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Repreſſalien? | 


Kg . ein Läuſchen un Rimels — Renter hat es uns erzählt — 
5 n beiden Fuhrleuten, die ſich im mecklenburgiſchen Hohl⸗ 
in g eſtſuhren. Jeder wollte einen jüdiſchen Handelsmann 
——— andere Stadt bringen; ſie konnten aber nicht aneinander 

9 e und in dem entſtandenen Zank bearbeitete der eine der 
5 eute den Fahrgaſt des anderen mit der Peitſche. Der 
| ung halber griff nach einigem Überlegen auch der zweite 


Labrmann zu und zog ſich den zweiten Hebräer über den 
Leiterbaum: 


„Sal ſlahn hir warden, denn flag’ jeder finen, 
Sleihſt Du mi minen Juden, ſlag' ick dinen.“ 


* müſſen an dieſe Geſchichte denken, wenn wir zu der 
und Dung des Offentlichkeits rechtes beim Gymnaſium Poſen 
—— der Verkürzung der Rechte des Gymnaſtums Graudenz 
Pe ao nehmen. Wir tun es erſt jetzt, nach dem einerſeits 
20 atbeſtand in Poſen bei der Elternverſammlung vom 
. dune ember geklärt iſt und andererſeits uns amtliche Mel⸗ 
f über 7 und gewiſſenhafte Erkundigungen Aufſchluß geben 
08, was ſich in Beuthen ereignet hat. 


Gyma%8 ift geſcheben? In Beuthen beſtebt ein polnisches 
: laſſt aſſum, das man nach polniſchem Ausdruck als ein 
jahr iſches“ bezeichnen würde. Als im laufenden Schul⸗ 
denn auf behördliche Erinnerung hin der Veiter die Stun⸗ 
erteilung vorlegte, fand die Schulbehörde darin, neben 
; Varallennaſialen Untertertia eine zweite realgymnaſtale 
niſtic elklaſſe (nach polniſcher Bezeichnung „Gimnaz. huma⸗ 
vicht zun“) verzeichnet, zu deren Einrichtung die Erlaubnis 
wer dan gebolt war. Eine Reviſion ergab, daß die Mehr⸗ 
Mn er Schüler diefer Klaſſe unmittelbar aus der Dolfs- 
* ohne Vorbereitung im Lateiniſchen aufgenommen 
1 a vielfach die behördlich vorgeſchriebene Anmeldung 
ER ltern die Abgangszeugniſſe der vorher beſuchten 
Die und auch Prüfungsarbeiten bei den Akten fektien. 
e ir Mer 2 Tell as am Bag 
5 on einzelnen bei rag e der 
Schule vorgenommen worden. Rue 2 irung wurde an- 
5 thener Gymnaſium nicht nur eine 
u für Oberſchleſien ſei, ſondern für das ganze deutſche 
* daß die Schüler meiſt aus armen Familien ſtamm⸗ 
eg dieſen nicht zugemutet werden könnte, die weite 
vie nach Beuthen mit dem Riſiko des Prüfungsergeb⸗ 
deine diu machen. Einige weitere Schüler, die ebenfalls 
Ala Vorkenntniſſe in Latein hatten, waren auch in höhere 
aſſen aufgenommen. ; 


i We preußiſche Schulaufſichtsbehörde hat daraufhin ver⸗ 
. aß 13 Schüler die Anſtalt verlaſſen müßten, hat dieſen 
daß fern aber freigeſtellt, ihre Vorbildung fo zu ergänzen, 
hoffe im neuen Schuljahr die Aufnahmeprüfung wieder⸗ 
Bm könnten; falls das Klaſſen⸗Normalalter dabei über- 
wurde würde, wolle man Nachſicht üben. Der Direktor 
dag. nicht von feinem Amt entfernt, der Schule wurde 
Sffentlichkeitsrecht nicht entzogen. 


Unter was geſchah an den Gymnaſien mit deutſcher 
hier richtsſprache in unſeren polniſchen Weſtgebieten? Auch 
der zwurde Anfang Oktober eine ungewöhnliche Reviſion 
baurchalnfnabmeakten in den erſten Gymnaſialklaſſen 
und geführt; vier Wochen fpäter die Anſtalten in Polen 
darauf raudenz beſtraft mit einer Begründung, die Wert 
geltu legt deutlich zu zeigen, daß es ſich um eine Ver 
5 Behörde maßnahme für die Anordnungen der preußiſchen 
2 Elter: e in Beuthen handelt. Die Auskünfte auf der Poſener 
2 wurf erſammlung tun dar, daß die Anſtalten den Vor⸗ 
laſſen worſchriftswidrigen Verfahrens nicht auf ſich ſitzen 
ſchrift wollen. In Graudenz beſchränkt ſich die Strafzu⸗ 
3 ſelbſt ſchon auf ganz allgemeine Redewendungen. 


ya 

8 pt werden die Poſener Eltern betroffen, die jetzt das 
wird brteurere Eiſenbahnfahrgeld bezahlen müſſen. Das 
Bat ertragen werden müſſen, ebenſo wie die erſchwerten 
Legßbremgen von den Schülern; wir rechnen auch, daß es den 
Bien, rn gelingen wird, den Sinn der ſtaatsbürgerlichen Er- 
. nig den Schülern weiterhin nahezubringen. 


Mr. enen meiſten intereſſiert uns an dem Vorgang das 
3 te Die preußiſche Schulbehörde ordnet für ihre 
geltun, chen Staatsbürger in Beuthen etwas an; als Ver⸗ 
Nation dafür werden polniſche Staatsbürger deutſcher 
Nor nalität von der Polniſchen Regierung beſtraft, und 
0 Wenden fee berſchleſiens, das durch ein Schiedsgericht 
Peres u Br La erſte Mal, daß offen die Behörde 
1 te 8 1 Ts 

K S e Fig ache der polniſchen Minde 


f 


der ihren macht und Vergeltung übt für 
Staates die bis dahin als innere Angelegenheit eines 
es zu bezeichnen man ſich gewöhnt hatte. 


Na. a nun folgerichtig dem deutſchen Botſchafter in Warſchau 


in Pole gabe zuzuteilen, ſeinerſeits für die beftraften Schulen 
Volen das Wort zu nehmen? n 


Se wir am Anfang einer neuen Entwicklungs 
Minderhedürden es begrüßen, wenn auch kulturelle Dinge der 


n 
das in es auf Abrede gegenſeitig geordnet würden — und 
. erwartu was uns bei der ſe 
gs voll ſein läßt. 


- 
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Itſamen Judenhauerei doch noch ö 
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0 Jahrg. 


Ungeheuerlicher Willkürſpruch in Sowjetrußland. 


Neun Angeklagte, darunter ein deutſcher Staatsangehöriger zum Tode verurteilt 


In Nowo⸗Sibirſk hat vor dem Militärkollegium des 
Oberſten Gerichtshofs der Sowjetunion der angekündigte 
Schauprozeß gegen die „gegenrevolutionäre trotzkiſtiſche 
Schädlingsgruppe“ des weſtſibiriſchen Gaues mit einem 
Todesurteil gegen ſämtliche neun Angeklagten ſeinen Ab⸗ 
ſchluß gefunden. Unter den Verurteilten befindet ſich auch 
der reichsdeutſche Bergingenieur Stickling. In der 
üblichen Form von „Geſtändniſſen und Selbſtbezichtungen“ 
bekannten ſich die Angeklagten mit Ausnahme des deutſchen 
Ingenieurs Stickling bereitwilligſt der ihnen zur Laſt ge⸗ 
legten Verbrechen für ſchuldig, eine Reihe von „Schäd⸗ 
lings⸗ und Diverſions⸗Akten“, im Bergwerk Kemerowo im 
Kufnetzker⸗Becken organifiert zu haben. Hierin weicht die⸗ 
ſer neue Schauprozeß nicht im mindeſten von bekannten 
Vorbildern ab. f 

Der Spruch des Gerichts iſt als endgültig anzuſehen 
und unterliegt keiner Berufung mehr. Die Angeklagten 
haben lediglich die Möglichkeit, ein Gnadengeſuch einzu⸗ 
reichen. 

Der Deutſche Botſchafter in Moskau Graf von der 
Schulenburg hat daraufhin ſoſort bei der Sowjetregierung 
eine Demarche unternommen, wobei er die Unglaubwürdig⸗ 
keit der gegen Stickling erhobenen Anklage hervorhob und 
als erſte Maßnahme forderte, daß die Durchführung des 
Gnadengeſuchs rechtzeitig ſichergeſtellt wird. 


L2K ANA DREIER TEE VIE 
Anerlennung für Konrad Henlein. 


Vorſitzender des Verbandes ER 
der Deutſchen Volksgruppen in Europa 


In der Hauptverſammlung der gegenwärtig in Karls⸗ 


Fü stattfindenden alljährlichen T des Verba i 
ee en ee ae a DE 


Deutſchen Volksgruppen 5 
einſtimmig zum Vorſitzenden des Verbandes der Deutſchen 
Volksgruppen in Europa gewählt. In der Wahl Konrad 
Heuleins liegt nicht bloß eine bedeutſame Anerkennung der 
voltspolitiſchen Perſönlichkeit Henleins und ſeines im volks⸗ 
deutſchen Gedanken liegenden Wirkens, ſondern auch eine 
Anerkennung der politiſchen vorbildlichen Arbeit des 
Sudetendeutſchtums. n 
In den Verwaltungsrat wurden wiedergewählt Ab⸗ 
geordneter Eruſt Kundt⸗ Prag, Architekt Heinz 
Nutha⸗ Prag, Landesobmann Fabritius⸗Hermann⸗ 
ſtadt, Rechtsanwalt W. von Rüdiger⸗Riga, der Vor⸗ 
ſitzende der Deutſchen Vereinigung in Polen, 
Dr. H. Kohnert⸗ Bromberg. 
VEIT U RR EEE TE ARENA ET ET NIER 
Die politiſchen Hintergründe dieſes Prozeſſes find völlig 
klar. Sowohl die Anklageſchrift als auch die Preſſeveröffent⸗ 
lichungen laſſen deutlich die Tendenz erkennen, die ungünſtigen 
Wirkungen des letzten Trotzkiſten⸗Prozeſſes im Ausland 
einigermaßen wieder wettzumachen und daneben Sündenböcke 
für die Mißerfolge der ſogenannten Stachnow⸗Bewegung, des 
üblichen bolſchewiſtiſchen Antreiber⸗Syſtems, zu ſchaffen. Da⸗ 
neben haben die Moskauer Gewalthaber das dringende Be⸗ 
dürfnis, die Aufmerkſamkeit der Welt von ihren Machen⸗ 
ſchaften in Spanien und den daraus entſtehenden Folgen ab⸗ 
zulenken. Man muß es als Beweis des ſchlechten Gewiſſens 
der Sowjetregierung anſehen, daß ſie trotz der fortgeſetzten 
Bemühungen des deutſchen Konſuls um ſeine Teil⸗ 
nahme an den Prozeßverhandlungen dieſe bisher zu verhindern 
gewußt hat. Dieſe Tatſache drückt dem Prozeß einen ein⸗ 
deutigen Stempel auf. ; 


Wird Stidling begnadigt? 


Am Sonnabend war die Vernehmung der Zeugen und 
Angeklagten in dem Prozeß beendet. Der öffentliche An⸗ 
kläger, der drei Stunden lang geſprochen hatte, beantragte 
die Todesſtrafe für alle Angeklagten. Seine Anklagerede 
ſchloß er mit folgenden Worten: „Das im Art. 58 des 
Strafgeſetzes vorgeſehene Verbrechen fordert kategoriſch die 
Anwendung des höchſten Strafmaßes. Die Tätigkeit der 
Angeklagten verdient es, daß fie auch im Gerichtsurteil 
ihren Ausdruck finde.“ \ 

In Moskauer diplomatiſchen und Journaliſten⸗Kreiſen 
herrſcht, wie die Polniſche Telegraphen⸗Agentur berichtet, 
über das Schickſal von acht Angeklagten kein Zweifel. 
Zweifel beſtänden nur in bezug auf den deutſchen Reichs⸗ 
angehörigen Ingenieur Stickling. Es werde nicht an⸗ 
genommen, daß die Sowjetbehörden, die ohnehin geſpannten 
Beziehungen mit Deutſchland durch die Hinrichtung eines 
verſchärfen 
wollten. Allgemein werde angenommen, daß Stickling be⸗ 
gnadigt und dänn aus der Sowjetunion ausgewieſen wer⸗ 
den wird. 7 
Was haben die Angeklagten „verbrochen?“ 

Aus der Anklageſchrift geht hervor, daß in dem 
Kohlenbergwerk des Kemerowo⸗Kuſnetzker Beckens im 
Dezember 1935 durch eine Gasexploſion zwei Arbeiter 
und am 23. September 1836 zehn Arbeiter getötet worden 
ſind. Vierzehn Arbeiter wurden ſchwer verwundet. Die 
ſtark gashaltigen und leicht entzündbaren Kohlenvor⸗ 
kommen des reichen Donezbeckens ſind bekannt. Die An⸗ 


klage behauptet, daß auf Anſtiftung des Leiters der 
trotzkiſtiſchen Geheimorganiſation in Weſtſibirien Drob⸗ 
nis, offenbar eines Letten (der unter den Angeklagten 
jetzt nicht erſcheint, deſſen Ausſagen ſie aber belaſten), 
wirtſchaftliche Sabotage betrieben worden ſein ſoll. 
Drobnis wird, wie es heißt in anderem Zuſammenhang mit 
dem im Auguſt verhafteten ſtellvertretenden Volkskommiſ⸗ 
ſar für die Schwerinduſtrie, dem ehemaligen Trotzkiſten 
Pjatakow, dem ſtellvbertretenden Landwirtſchafts⸗ 
kommiſſar Muralow und anderen zur Verantwortung 
gezogen. Dieſer kommende Prozeß verſpricht alſo eine 
unmittelbare Fortſetzung des Trotzkiſtenprozeſſes vom 
Auguſt zu werden, während der jetzige Prozeß in Nowo⸗ 
Sibirſk nur ein Zwiſchenſpiel iſt. 


Neben dem Reichsdeutſchen Stickling iſt der leitende 


Ingenieur des Bergwerks Kemerow, Peſchechon ow, 
angeklagt, der 1928 bereits im Schachtyprozeß verurteilt 
war. Überhaupt ähnelt, wie der Moskauer Vertreter der 
„Frankfurter Zeitung“ ſeinem Blatte berichtet, der 
Nowo⸗Sibirſker Gerichtsfall jenem klaſſiſchen Sabotage⸗ 
prozeß vor acht Jahren, der in die damalige ungünſtige 
Entwicklung der Kohlenproduktion des Donezbeckens fiel. 
Auch damals ſtanden zwei Deutſche unter der Anklage von 
Sabotagehandlungen, ſie wurden jedoch damals frei⸗ 
geſprochen. f 
Die Anklageſchrift ſpricht von einer gegenrevolutionä⸗ 
ren Organiſation in Kemerowo ſeit dem Beginn 1935. Her⸗ 


vorgehoben werden zyniſche Außerungen der Angeklagten, 


die angeblich abſichtlich Eutgaſungsanlagen un⸗ 
brauchbar gemacht haben, um Produktion und 
Arbeiter zu vernichten. In Leitartikeln entwickelt ſich eine 
Prapogandatendenz phantaſievoll nach der Richtung von 
Ve eindungen „deutſcher Faſziſten mit den Trytzkiſten“, 
was ja im Auguſtprozeß bereits ein häufig wiederholtes 
und von der Sowjetagitation pfleglich behandeltes Argu⸗ 
ment zur Diskreditierung Trotzkis war. 


Die Hintergründe des Prozeſſes. 


Die letzten Ereigniſſe auf dem Gebiet der Sowjetunion 
geben der polniſchen Preſſe Veranlaſſung, ſich in längeren 
Artikeln mit der augenblicklichen Pelitik des öſtlichen Nach⸗ 
barn zu befaſſen. Die „Gazeta Polſka“ lenkt dabei ihr 
Hauptaugenmerk auf die in der letzten Zeit in der Sowjet⸗ 


union erfolgten Verhaftungen von Deutſchen und 


— re über die Gründe dieſer Repreſſalien u. a. folgen⸗ 
es: 


Das, was gegenwärtig in Sowjetrußland vorgeht, und 
zwar der Bruch der Neutralität gegenüber dem Bürgerkrieg 
in Spanien und auch die immer größer werdende Ver⸗ 
ſchärfung der unmittelbaren Beziehungen mit Deutſchland 
iſt lediglich die logiſche Folge der „antifaſziſtiſchen“ Aktion, 
die während des VII. Kongreſſes der Komintern proklamiert 
wurde, als die Außenpolitik Moskaus einen Weg beſchrit⸗ 
ten hat, den fortzuſetzen bei der gegenwärtigen Kräftever⸗ 
teilung ein ernſtliches Riſiko darſtellt. In dem Prozeß ge⸗ 
gen die Deutſchen erblickt die „Gazeta Polſka“ eine Beſtäti⸗ 
gung der Auffaſſung, daß die Wendung der ſowjetruſſiſchen 
Außenpolitik, jo der plötzliche Sprung von dem reviſioniſti⸗ 
1 5 Lager in der der Genfer „Orthodoxie“ nur ein Ziel 

abe, 


„keine dauerhafte Stabiliſierung der Verhält⸗ 
niſſe weſtlich der Sowjetgrenze zuzulaſſen. 


Das Blatt hält den Prozeß für eine Antwort auf die 
deutſch⸗italieniſchen Abmachungen und ſieht außerdem in 
ihm wirtſchaftliche Abſichten. Die Behörden der 
Sowjetunion haben die Abſicht, bei dieſem Prozeß eine 
ganze Reihe von Gerichten zu braten. Vor allem handelt es 
ſich darum, am Vortage des VIII. außerordentlichen Sowjet⸗ 
kongreſſes, in dem die neue Verfaſſung der Sowjetunion 
beſchloſſen werden ſoll, dem ſowjetruſſiſchen Bürger, der 
ſowohl angeſichts des ſchweren Winters als auch der mächti⸗ 
gen Terrorwelle der letzten Zeit ſehr niedergedrückt iſt, 
Mut einzuflößen. Dann will man den „faſziſtiſchen Mäch⸗ 
ten“ die „elementare Verärgerung der Maſſen“ im Zuſam⸗ 
menhange mit den Ergebniſſen des letzten Beſuchs des 
italieniſchen Außenminiſters in Berlin demonſtrieren. Dieſe 
Ergebniſſe ſind für das Anſehen Moskaus um ſo ſchmerz⸗ 
licher, als ſowohl der zwiſchen der Sowjetunion und dem 
Reich beſtehenden Rapallo und Berliner Vertrag ſowie das 
Neutralitäts⸗ und Freundſchaftsabkommen zwiſchen Moskan 
und Nom, vorſehen, das weder Deutſchland noch Italien an 
irgend einer Vereinbarung ſich beteiligen, und wenn ſie 
an nur mittelbar gegen den Sowjetverband gerichtet 
wäre. 


Inzwiſchen haben aber Berlin und Rom gerade 
einſolches Abkommen abgeſchloſſen. 


Aber noch einen anderen Zweck, ſo ſchreibt die „Gazeta 
Polſka“ weiter, verfolgt der neue Scheinprozeß. Man will 
dadurch die Liquidierung von Konzeſſionen und 
die Zurückhaltung von Entſchädigungen für 
die angeklagten Spezialiſten erreichen. Das Blatt äußert 
zum Schluß die Vermutung, daß die politiſchen Folgen die⸗ 
ſes deutſch⸗ruſſiſchen Konflikts ernſter ſein könnten, als ſie 
ſich Moskau oder Europa wünſchten. 5 


Ein Trick der GPu. 


Wie das Deutſche Nachrichten⸗Burean zuverläſſig er⸗ 
fährt, wurde dem deutſchen Reichsangehörigen, Diplone⸗ 
Jugenieur Haus Wicklein in Charkow in der 
Nacht zum 17. November von einem ihm bekannten ſowjet⸗ 
ruſſiſchen Ingeniene cine Reihe Konſtruktionszeichnungen 
von Artilleriegeſchoſſeu, augeblich zur Beratung über ihre 
Bearbeitung und Herſtellung, übergeben. 15 Mino ten 
ſpäter erſchienen Veamle des Innenkommiſſariats, um 
Wicklein zu vechaſten. Dieſer händigte ihnen die Zeich⸗ 
nungen noch vor Beginn der Hausſuchung freiwillig aus. 
Bei der Hausfuchung wurden einige mit Schreibmaſchine 
beſchriebene, angeblich zu den erw uten Zeichnungen ges 
hörige Blätter aufgefunden, die cklein nicht gehörten 
und von ihm vorher nicht bemerkt worden waren. Sie ents 
hielten angeblich die Beſchreibung der Fabrikaulage, in der 
die betreffenden Geſchoſſe hergeſtellt werden. Die Deutſche 
Botſchaft in Moskau hat gegen dieſe neue offenſicht⸗ 
liche Provokation Verwahrung eingelegt und die 
ſofortige Freilaſſung Wickleins verlangt. 


Nach dieſem neuen Gewaltakt ſind nunmehr bereits 
24 deutſche Staatsbürger in Moskau, Leningrad und an 
anderen Orten der Sowjetunion in den Kerkern der 
GPU feſtgeſetzt. Man hat es gewagt, harmloſen, fried- 
lichen Reichsdeutſchen, die ſämtlich der Deutſchen Botſchaft 
oder den Deutſchen Konſulaten genau bekannt waren, die 
ſeinerzeit meiſt auf ausdrücklichen Wunſch der 
Sowjets als Spezialiſten ins Land gekommen waren 
und hier als Angeſtellte ſowjetruſſiſcher Inſtitutionen, Ver⸗ 
treter reichsdeutſcher Firmen, Spezialarbeiter uſw. lediglich 
ihrem Berufe nachgingen, die ſchwerſten Verbrechen zur 
Laſt zu legen. Man hat ſie auf Grund dieſer ſinnloſen und 
— im Hinblick auf die einzelnen Perſönlichkeiten — 
geradezu grotesken Beſchuldigungen bei Nacht und Nebel in 
die GPu⸗Kerker verſchleppt. 


In Moskauer ausländiſchen Kreiſen haben die Maſſen⸗ 
verhaftungen begreiflicherweiſe die größte Erregung 
hervorgerufen. Denn ſeit dem 5. November wurden nicht 
nur die erwähnten Reichsdeutſchen, ſondern gleichzeitig vier 
finnländiſche Staatsbürger, 3 Sſterreicher, 1 Litauer, ein 
Schwede, 1 Luxemburger und mehrere Polen verhaftet. 
Außerdem wurden zahlreiche politiſche Emigranten, vor 
allem auch Deutſche, ſeſtgenommen, die bereits die 
ſowjetruſſiſche Staatsbürgerſchaft angenommen hatten, 
weiter öſterreichiſche Schutzbündler und polniſche Kom⸗ 
muniſten wegen angeblichen Spionageverdachts verhaftet. 
Zahlloſe Gpu⸗Spitzel beobachten Tag und Nacht die 
ausländiſchen Botſchaften und Geſandtſchaften. 


Reichsdeutſche werden beim Verlaſſen der Deutſchen 
Botſchaft von GPU-Agenten feſtgenommen und bis zur 
r ihrer Perſonalien auf den Milizwachen feſt⸗ 
geſetzt. 


Kommuniſtiſche Agitation in Polen. 

Das rechtsgeſinnte Blatt „ABC“ veröffentlicht am Sonn⸗ 
tag den Wortlaut einer geheimen Anweiſung der 
Komintern an die kommuniſtiſchen Bezirksleiter in Polen. 
Die Anweiſung fordert eine Verſtärkung der Agitation unter 
den Arbeitsloſen, den Kleinbauern und Landarbeitern. Die 
Beziehungen zu der Bäuerlichen Volkspartei ſeien 
zu verſtärken. Die Sammlungen für die ſpaniſchen Bolſche⸗ 


wiſten müßten vermehrt werden. Der Kampf gegen den 


Trotzkismus und gegen die Angriffe auf Sowjetrußkand ſei 
mit großer Energie zu führen. Die Zuſammenarbeit mit den 
jüdiſchen Organiſationen ſei unbedingt zu verſtärken. Mit 
aller Kraft müßten auch die jüdiſchen „Bund“⸗Organiſationen 
herangezogen werden. 

Der letzte Punkt der Anweiſung behandelt ausführlich die 
Taktik, die gegenüber den polniſchen Berufsverbänden ein⸗ 
zuſchlagen iſt. Dieſer Punkt ſei ſo ausführlich, ſchreibt „ABC“, 
daß er nicht im Wortlaut veröffentlicht werden könne. 


Führende Kommuniſten nach Sibirien verbannt. 


Ein aus Kiew in Warſchau eingetroffener Pole, der ſich 
kürzlich in der Wolga⸗Republik aufhielt, berichtet, die GPU 
iſt in letzter Zeit unter dem Vorwand gegen revolutionärer 
Beſtrebungen auch gegen zahlreiche führende Männer der 
Wolgadeutſchen Republik vorgegangen. 

Neben Tauſenden von deutſchen Bauern, die bereits vor 
einiger Zeit in die großen Verbannungslager 
Oſtſibiriens gebracht wurden, ſind in letzter Zeit in 
Engels, der Hauptſtadt der Wolgarepublik, nahezu ſämtliche 
Schriftleiter der „Nachrichten“, des amtlichen Regierungs⸗ 
organs, ferner der Leiter des „Deutſchen Staatsverlages“, 
Willi Leo, der in Deutſchland als Leiter des früheren Rot⸗ 
frontkämpferbundes bekannt war, verſchiedene Regierungs⸗ 
mitglieder, unter ihnen der Kommiſſar für das Bildungs- 
weſen und einer der bekannteſten deutſchen Wolgakommu⸗ 
niſten, Welſch, verhaftet und zu langjähriger Zwangsarbeit 
verſchickt worden. 


— 


Neues Moskauer Altions⸗Programm. 


Erhöhte kommuniſtiſche Tätigkeit in Rumänien, 


Polen und dem Baltikum. 


Vom 14. bis 16. November traten das Politbureau der 
Sowjetunion und der Vorſtand der 3, Internationale zu ges 
meinſamen Beratungen in den Räumen des Zentralkomitees 
der Komintern in Moskau zuſammen. In dieſer Sitzung, die 


auf beſondere Auweiſung Stalins einberuſen wurde, find ſehr 


wichtige Beſchlüſſe über das weitere Vorgehen der 
Komintern und über die politiſche Lage im allgemeinen 
gefaßt worden. Am erſten Tage wurde, wie die „Schleſiſche 
Zeitung“ berichtet, die Eutwicklung des ſpaniſchen Bürger⸗ 
krieges einer Prüfung unterzogen. Es wurde ſeſtgeſtellt, daß 
durch die Erſtarkung der antikommuniſtiſchen Abwehrkämpfe 
die Sowjetunion gezwungen werden könnte, von bewaffneten 
Revolutionsverſuchen in geographiſch entfernt gelegenen 
Ländern Abſtand zu nehmen. Es wurden für die weitere Ent⸗ 
wicklung folgende Beſchlüſſe gefaßt: ; 

1. Die Etappen zur Weltrevolution dürfen in Zukunf 
nicht mehr in derartigen Entfernungen von dem ſowjet⸗ 
ruſſiſchen Revolutionszentrum geſucht werden, daß eine tech⸗ 
niſche Silfeleijtung fraglich oder ſchwer durchführbar iſt. Viel⸗ 
mehr muß zunächſt verſucht werden, einen 1 


Ring komm̃uniſtiſcher Staaten um die Sowjetunion 


zu legen. Nur in dieſem Falle kann den revolutionären Be⸗ 
wegungen dieſer Staaten direkt von der Sowjetbaſſs Material: 
und Menſchennachſchub zugeführt werden, ohne daß die Gefahr 
einer Jſolierung entſteht. Das Aktionsprogramm ſieht für 
die nächſte Zeit eine erhöhte kommuniſtiſche Aktivität vor in 
Rumänien, Polen, den Baltiſchen Staaten und Finnland. 


Aus London wird gemeldet: 


Die Mabrider Bolſchewiſten haben einen Gegenangriff 
auf die Stellungen der nationalen Truppen in der Caſa 
de Campo und im Gebiet der Univerſitätsſtadt nuter⸗ 
nommen, der jedoch kläglich geſcheitert iſt. Die roten Mili⸗ 
zen wurden mit ſchweren Menſchenverluſten zurückgeſchla⸗ 
gen. Von den ſowjetruſſiſchen Tanks, die den Angriff 
unterſtützen ſollten, wurden vier von den nationalen Trup⸗ 
pen erbeutet. Darüber hinaus haben nationale Sturm: 
trupps in ſofortigem Gegenſtoß die zurückflutenden Roten 
ſogar aus ihren Ausgangsſtellungen vertrieben. Die „ent⸗ 
ſcheidende Schlacht“, die die nationalen Truppen „ver⸗ 
nichten“ ſollte, hat nur das Ergebnis, daß die Roten auch die 
letzten Stellungen, die fie am Rand der Caſa de Campo 
noch hielten, aufgeben mußten. Im Nordweſten Madrids 
find. die nachſtoßenden Truppen der nationalen Armee ſogar 
bis zur Plaza de Eſpana vorgedrungen, die weſtlich des 
Nordbahnhofs und nordöſtlich des Königspalaſtes ges 
legen iſt. 

Neben dieſen Großkämpfen ging an zahlreichen anderen 
Punkten des Madrider Häuſermeeres der großſtädtiſche 
Guerillakrieg weiter. Mit nen eingetroffener ſowjet⸗ 
ruſſiſcher Artillerie, darunter 22⸗Zentimeter⸗Geſchützen, ver⸗ 
ſuchen die Madrider Bolſchewiſten das Vordringen der 
nationalen Truppen aufzuhalten. Die roten Milizen wer⸗ 
den jetzt von zwei ſowjetruſſiſchen Generalen kommandiert. 


Kamenew und Sinowjew in Spanien. 


In Paris hat eine von dem Seuder in Sevilla verbreitete 
Nachricht eine Senſation hervorgerufen, in der feſtgeſtellt 
wird, daß die im Trotzkiſten⸗Prozeß in Moskau verurteilten 
Trotzki⸗Anhänger Kamewew und Sinowje w ſich in 
Spanien befinden. Die beiden Führer der kommuniſtiſchen 
Internationale wurden damals, wie die Sowjetregierung 
offiziell berichten ließ, nicht hingerichtet; erſchoſſen wurden nur 
Strohpuppen, denen man das Ausſehen der Angeklagten ge⸗ 
geben hatte. ; 

Jetzt haben Kamenew und Stnowjew von der Sowjet⸗ 
regierung die Genehmigung zur Ausreiſe nach Spanien er⸗ 
halten, um ihnen Gelegenheit zu geben, ſich durch ihre dor⸗ 
tige Tätigkeit zu „rehabilitieren“. Sinowjew wurde der 
Propagandapreſſe in Barcelona zugeteilt und Kamenew 
organiſiert in Verbindung mit den diplomatiſchen und 
konſulariſchen Vertretern der Sowjets die Fundamente für 
eine unabhängige kataloniſche Republik. Kamenew arkeitet 
vor allem mit dem ſowjetruſſiſchen Generalkonſul in Barce⸗ 
25 Antonow Omſiefenko zuſammen, deſſen rechte Hand 
er iſt. 

* 


Mädchen als „Kanonenfutter“. 


Im Kampfabſchnitt vom Univerſitätsviertel im Nord⸗ 
weſten bis zum Park Caſa de Campo im Südweſten des 
Stadtgebiets von Madrid ſind 420 uniformierte und be⸗ 
waffnete Yranen und Mädchen zu den nationalen 


Truppen übergelaufen. Unter den Überlänfern befinden ſich 


Jugendliche von 15 und 16 Jahren. Atbereinftimmend be⸗ 
richten dieſe Frauen, die ſich in einem ſehr verängſtigten 
Zuſtand befinden, daß fie gegen ihren Willen anf Befehl 
ſowjetruſſiſcher Mordkommandos in die Horden der Bolſche⸗ 
wiſten zwangsweiſe eingereiht worden ſeien. 

In Madrid herrſche bereits Hungersnot, und die 
Bevölkerung müſſe infolge des bolſchewiſtiſchen Terrors 
furchtbare Qualen erdulden. Die Stimmung ſei allgemein 
äußerſt gedrückt. Aus den Berichten der Frauen geht weiter 
hervor, daß ſich in den befeſtigten Häuſerblocks vielfach 
Sowfetruſſen befinden, die darüber zu wachen haben, daß die 
ſpaniſchen Kommuniſten nicht die Flucht ergreifen. Die 
Frauen ſeien ſich darüber vollkommen im klaren geweſen, 
daß ſie und die ſpaniſchen Angehörigen der roten Miliz nur 
die Rolle des „Kanonenfutters“ für die in Madrid an der 
Macht befindlichen ſowfetruſſſſchen Drahtzieher ſpielten. 


Rote Gegenoffenſive geſcheitert. 


Weltkriegerfahrene Abenteurer 
. au Seite der Roten. 


Wie zu den Kämpfen in Madrid aus gut unterrichtete, 
Quelle verlautet, kämpften auf bolſchewiſtiſcher Seite do 
mindeſtens 8000 weltkriegerfahrene Abenteurer, vor 
Sowjetruſſen und Franzoſen, die das Rückgrad des bolſche⸗ 
wiſtiſchen Widerſtandes bilden. Sie ſollen eutſchloſſen ſeit, 
Madrid bis zum letzten Augenblick zu verteidigen, um 
dieſe Weiſe einen geordneten Rückzug der ſpaniſchen Roten 
Milizen zu ermöglichen. 5 

Die geſamte Kampfhandlung in Madrid und Um- 
gebung werde ſeit Freitag in hohem Maße durch einen 
plötzlichen Witterungsumſchlag beeinträchtigt, ber 


in Madrid ſelbſt ſtarke Regengüſſe und kalte Winde, in den 


nahe gelegenen Gebirgszügen ſogar ſtarken Schneefall ge— 
bracht hat. 


Neuer Beweis für die ſowjetruſſiſche Einmiſchung - 
In wachſendem Maße läßt ſich an dem Schiffahrtsver⸗ 

kehr in den türkiſchen Meerengen feſtſtellen, in welchem 
Ausmaße die Roten in Spanien von Sowjetrußland unter 
ſtützt werden. Der Weg durchs Mittelmeer und dur 
Schwarze Meer iſt die kürzeſte Verbindung für die Kampf 
mittelverſorgung der ſpaniſchen Bolſchewiſten durch Moskau 
Seit Wochen B 

durchfahren täglich ſchwerbeladene Sowjet⸗ 

dampfer, darunter auch zahlreiche Tankſchiffe, 

die Meerengen 


in weſtlicher Richtung und kehren leer zurück. Die Aus 
weiſe der türkiſchen Seebehörden und die Meldungen der 
türkiſchen Kontrollſtationen in Canakkale und in Büyük⸗ 
dere laſſen erkennen, daß die meiſten dieſer Sowjetdampfer 
nach Alicante, Valencia und Barcelona reiſen und leer von 
dort zurückkommen. t 

Auffallend iſt das Anwachſen des Schiffsverkehrs 
unter der Flagge der ſpaniſchen Marxiſten 
nach den Häfen der UdSSR im Schwarzen Meer. Vor 
Beginn der bewaffneten Auseinanderſetzungen zwiſchen 
dem Volſchewismus und den Nationalen in Spanien kam 
durchſchnittlich ein einziger ſpaniſcher Dampfer im Mond 
nach Iſtanbul. In den letzten Tagen treffen täglich ein bis 
zwei leere Dampfer unter der Flagge rot⸗gelb⸗violett, den 
„offiziellen“ Farben der Marxiſten Spaniens, auf der Fahrt 
nach dem Schwarzen Meer im Hafen von Iſtanbul ein. In 
der gleichen Anzahl durchziehen die Meerengen ſchwerbela⸗ 
dene Dampfer der ſpaniſchen Bolſchewiſten, die nach den Be⸗ 
ſtimmungshäfen Alicante, Barcelona und Valencia laufen. 
Sie führen nicht nur Lebensmittel, ſondern auch Munition 
und Waffen, die ſie in Odeſſa und Noworoſſijſk übernommen 
haben. 
Wieder 2000 franzöſiſche Marriſten 

in Barcelona eingetroffen 


Wie Reuter aus Barcelona meldet, trafen dort am 
Freitag 2000 franzöſiſche Marxiſten, darunter 
eine Reihe von Frauen, ein. Sie wollen ſich den ſpaniſchen 
Bolſchewiſten zum Kampf gegen die Nationalregierung zur 
Verfügung ſtelle. 


Antonio Primo de Rivera erſchoſſen? 
Wie Havas aus Alicante meldet, ſoll der Sohn des 
ehemaligen ſpaniſchen Diktators, Antonio Pr im? 
de Riviera, dort din Freitag morgen erſchoſſen worden ſein. 

Bewaffnung der bolſchewiſtiſchen Schiffe 
f durch Sowjetrußland. 


Nach einer Reutermeldung aus Tanger werden alle 
ſpaniſchen Handelsſchiffe, die ſich in den Händen der 
ſpaniſchen Bolſchewiſten befinden, zurzeit bewaffnet, um die 
Schiffahrt kontrollieren und die ſpaniſche und marokkanische 
Küſte beſchießen zu können. Die Volſchewiſten hofften, die 
eiden Kreuzer „Jamie 1“ und „Almirante Cervantes“ in der 
nächſten Woche wieder aktionsfähig zu haben. Ihre Be⸗ 
waffnung und die anderer Schiffe ſoll ſowjetruſſiſchen Ur⸗ 
ſprungs ſein. 52 


2. Zur Vorbereitung dieſer Etappen und zur Sabotie rung 
„faſziſtiſcher Abwehrverſuche“ erſcheint die Gewinnung der 
Handels- und Kriegsmarine ſowie der Hafenarbeiter 
aller in Frage kommenden ſeefahrenden Nationen als eine 
unerläßliche Vorausſetzung. 

3. Frankreich muß nach wie vor Baſis und Stütze der 
Komintern⸗Aktionen in den weſteuropäiſchen Ländern 
bleiben. Die augenblickliche ſchwankende Haltung der Re⸗ 
gierung Blum iſt durch größeren Druck des franzöſiſchen 
Kommunismus umgehend auszugleichen. 

Gleichzeitig mit der Aktiviſierung der kommuniſtiſchen 
Bewegung in den oſteuropälſchen Staaten iſt die revolutio⸗ 
näre Bewegung ir Aſien wieder aufzunehmen und in 
beſchleunigtem Tempo zu organiſieren. Als Anſatzpunkt gegen 

„Japan find Korea und Mandſchukuo vorgeſehen, als Aktions⸗ 
baſis gegen Indien Chineſiſch⸗Turkeſtan und gegen Perſien in 
erſter Linie Afghaniſtan. } 

. un man berückſichtigt, welche grauenvollen Aus⸗ 
wirkungen die Beſchlüſſe des vorjährigen Kongreſſes der 
Komintern gehabt haben, dann wird die Bedeutung der letzten 
Sitzung des Politbuzeaus gemeinſam mit dem Präſidium der 

Komintern völlig klar. 
_ * 


Neuer ue. Botſchafter in Moskau. 


Präſident Rooſevelt hat den Washingtoner Rechts⸗ 
anwalt Joſef G. Davies zum Botſchafter der Vereinig⸗ 
ten Staaten in Moskau ernannt. Danied wird dort Nach⸗ 
folger des nach Paris verſetzten Botſchafters Bullitt. 


Das Agrement für Pape in Prag erteilt. 


Die Tſchechoſlowakiſche Regierung hat, wie die „FJrauk⸗ 
furter Zeitung“ aus Warſchau meldet, das Agrément für 
den neuen Geſaudten Polens in Prag, Miniſter Papée, den 
bisherigen polniſchen Vertreter in Danzig, erteilt. Papeéee 
wird ſeinen Danziger Poſten vorausſichtlich noch vor Ab⸗ 
lauf dieſes Jahres verlaſſen. 

Dasſelbe Blatt berichtet aus Danzig, daß dort die Meldung 
von der Neubeſetzung des Poſtens der diplomatiſchen Ver⸗ 
tretung Polens in Danzig durch den bisherigen polniſchen 
Geſchäftsträger in Prag, Marjan Chodacki, eingetroffen iſt. 
Man bringt die ſchnelle Erledigung der Nachfolgerſchaft Rapses 
in Verbindung mit der Abſicht Polens, ſobald wie möglich mit 
den Danziger Stellen in Erfüllung des Genfer Auftrages 
unmittelbare Beſprechungen aufzunehmen. Bi 


Hungerſtreik beteiligten, 
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Der neue diplomatiſche Vertreter, der Miniſter Papde 
nach einer vierjährigen Tätigkeit in Danzig ablöſt, kommt 
aus den Militärkreiſen. Ehe er als Geſchäftsträger nach 
Prag entſandt wurde, war er in der Nachrichten⸗Abteilung 
des Generalſtabes tätig. Er ging dann als Militärattache 
nach Helſingfors. Wie der Berliner Vertreter des „Il 
ſtrowany Kurjer Codzienny“ erfahren haben will, vermute 
man dort, daß Polen die Danziger Frage ohne Umſchweife, 
als ſtrategiſches Problem, behandeln wolle. Unter dieſen 
Bedingungen beſitze die Ernennung Chodackis einen ſtra⸗ 
tegiſchen Sinn. : 

Weiter meldet das Blatt aus Berlin, man habe dort die 
iberzeugung, daß zum neuen Völkerbundkommiſſar in Danzig 
tatſächlich ein Engländer ernannt werden wird, da England 
den neuen Kommiſſer mit der ganzen Autorität des Foreign 
Office zu ſtützen beabſichtige. Eine derartige Löſung, jo fügt 
das Blatt hinzu, wäre für Polen beſonders günftig, da fie die 
engliſch⸗polniſche Zuſammenarbeit noch enger geſtalten würde. 


Große judenfeindlihe Ausſchreitungen in Wilna. 


Wilna, 23. November. (Eigene Drahtmeldung.) Seit 
einer Woche halten jetzt 1400 Studenten der Stefan⸗Batory 
Univerſität in Wilna aus Proteſt gegen die Ablehnung 
ihrer Forderungen das Studentenhaus beſetzt. Seit 97 £ 
gen Tagen find dieſe Studenten in deu Hungerſtren 
eingetreten. Sie forderten, daß die füdiſchen Stud Ani 
ten ſtets die Plätze auf der linken Seite der Hörſäle © 5 
nehmen ſollen, ferner, daß die jüdiſchen Profeſſoren e 
Aſſiſtenten von der Univerſität entfernt würden und 1 
lich, daß die beiden im Zuſammenhang mit den judenfein ; 
lichen Ausſchreitungen verhafteten Studanten fofort 17 1 
der Haft entlaſſen würden. Der Rektor der Univerſität. 
der in ſtändiger Verbindung mit dem Kultusminiſterium 
ſteht, hat dieſe Forderungen bisher ſtändig abgelehnt. 93 

Am Sonntag haben einige Studenten, die ſich an dem 
Schwäche anfälle alu 
und mußten mit Hilfe der alarmierten Rettungsbe ren. 
ſchaft in die Krankenhäuſer geſchafft werden. Die Tatſ 5 
des Erſcheinens der Rettungswagen führte zu 7 
rieſigen Menſchenauflauf vor dem Studentenhant a 
Als ſich kurze Zeit darauf ein Umzug der Meeres- eb 
Kolonialliga durch die Stadt bewegte, ſchloß ſich die d ae 
ſchenmenge dieſem Umzuge an und demonſtrierte für 1 
Studenten. In den beiden eee 
Wilna wurden dabei alle Schaufenſter der jüdiſchen Ber 
leute eingeſchlagen. Die Erregung in Wilna iſt auß 
ordentlich groß. r 29 
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3 Einfuhrerleichterungen 
f Sg für Geſchenkſendungen 
nach Deutſchland. 


Aus Berlin wird gemeldet: vor 
f Weihnachts paketverkehr brachte an die mit der Bewirtſchaftung 
von Lebensmitteln befaßten Reichsſtellen zahlreiche Anfragen 


N 


Geſchenkſendungen mit bewirtſchafteten Waren, wie Butter, 
. Re, Schmalz, Speck, Eiern und Speiſeöl. Um die Stellen 
nicht mit unwirtſchaftlicher Kleinarbeit zu belaſten und die 
Einfuhr von Geſchenkſendungen von unvermeidbaren Kon⸗ 
ktrollen, die anderen Zwecken dienen, freizuſtellen, wird nun⸗ 
mehr ab 1. Dezember 1936 durch Verordnung des Reichs⸗ 
miiſters für Ernährung und Landwirtſchaft und des Reichs⸗ 
miniſters der Finanzen die Einfuhr von je 5 Kilogramm 
durchgeſalzenem, gepöckeltem oder geräuchertem Schweineſpeck, 
Schweineſchmalz, Butter, Käſe, Eiern ſowie Speifeölen ohne 
orlegung eines Übernahmeſcheines zur Einfuhr zugelaſſen, 
wenn ſie als Geſchenk aus dem politiſchen Ausland in Poſt⸗ 
oder Frachtverkehr zum Verbrauch im Haushalt des Ein⸗ 
ührenden eingeführt werden. Die gleiche Vergünſtigung gilt 
für Einfuhr im Perſonenfernverkehr (alfo nicht Grenznah⸗ 
verkehr). 
Bei der Einfuhr ſind neben dem jeweiligen Zoll die 
erbrauchsſteuern zu zahlen, denen die betreffenden 
ren bei der Einfuhr unterliegen, ſo z. B. für Speiſeöl die 
Fettſteuer und für Schweineſpeck die Schlachtaus⸗ 
gleichsſteuer, außerdem bei allen Waren mit Ausnahme 
von Speiſeöl ein Unterſchieds betrag. Bei der Einfuhr 
aus Vertragsländern alſo insbeſondere den europälſchen Nach⸗ 
barländern ſind hiernach neben einer ſtatiſtiſchen Gebühr von 
0,10 RM je Poſtſenoͤung und 0,20 RM je Frachtſendung, 
folgende Beträge insgeſamt zu zahlen: ER 


je 1 Kilogramm Speck etwa 100 RM 
je 1 Kilogramm Schmalz etwa 0,75 RM 
je 1 Kilogramm Butter etwa 1355 RM 
je 1 Kilogramm Käſe etwa 0.55 RM 

je 1 Kilogramm Eier etwa 0,50, RM 

je ! Kilogramm Ol etwa 0,80 RM. 


Es iſt ferner darauf zu achten, daß Schweineſpeck einer 
gebührenpflichtigen Trichinenſchau unterliegt, die nicht 
bei jeder Zollſtelle vorgenommen werden kann. Es empfiehlt 

daher nicht, Schweineſpeck im Reiſefernverkehr einzuführen; 
die Gebühr für die Trichinenſchau iſt in der oben aufgeſtellten 

gabenbelaſtung nicht berückſichtigt. 


Aus Stadt und Land. 


2 Der Nachdruck ſämtlicher Oriainal⸗Artikel iſt nur mit ausbrück⸗ 
icher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unferen Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 23. November. 


2 


1 Schwächer bedeckt. 


I. Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
f e er Bewölkung, Morgennebel und verbreitete Nacht⸗ 
e an. \ 


* 

je Borweignactszeit, oder Adventszeit? 

Die nachſten Wochen ſtellen 

gewollt wieder mitten hinein in eine Zeit, die den Kindern 

ſelige Unruhe und Erwartung, den Erwachſenen zwar 

manche ſtimmungsvollen Stunden, 

Haſt und Hetze und im Hinblick auf die weihnachtlichen 
Sgaben rechte wirtſchaftliche Sorgen bereitet. Kinder 

— N Hausgenoſſen wollen ihre Freude haben unter dem 
hriſtbaum. Notleidende Volkgenoſſen dürfen nicht ver- 

geſſen werden und ſollen nicht nur eine ſpärliche Gabe er⸗ 
balten, ſondern einen reichen Weihnachtstiſch, der ihnen in 


— 


Aukeeichtert. Feſtvorbereitungen im eigenen Haus und im 
dtuderen Kreiſe, in den Vereinen werden mit viel Eifer 
N egonnen, enden dann aber oft genug in einem „Betrieb“, 
dsr manche Plage und Unſtimmigkeiten mit ſich bringt. So 
gewinnen die Wochen vor Weihnachten ein recht anderes 

f wc als ſie eigentlich haben ſollten. Denn ſie ſind nun 
ich mal nicht nur die Zeit der äußeren techniſchen und ge⸗ 
Waftsmäßigen Vorbereitung für das Feſt, ſondern es iſt 
dvent. Advent aber will in allen dieſen Wochen auch 
un- Püren ſein als eine Haltung innerer Erwartung 
N innerer Vorbereitung. Dazu iſt nicht nötig, daß man 
ales baſtende Treiben bleiben laſſen muß und ſich nur der 
zeſchaulichen und behaglichen Stimmung der vom Taunen⸗ 
uft erfüllten Adventsſtube hingibt. Das wäre ein ſelbſt⸗ 
Ötiger Perſönlichkeitskult, den unſere Zeit nicht mehr 
rauchen kann. Nein, äußere Unruhe und Geſchäftigleit 
Gpbren unbedingt dazu. Aber ſie müſſen auf einem anderen 
; Funde erwachſen. Selbſt wenn man keine Zeit und Ruhe 
här beſinnliche Stunden gewinnt, ſollen doch die Glocken 
die Advents den Grundton angeben, in allem, was in 
leſen Wochen geidueht und was von nichts anderem als 
an Liebe erfüllt ſein darf. 5 pz. 
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1 
ver Der Winter, der jo plötzlich in den letzten Tagen der 
ſchrbangenen Woche einſetzte, iſt einem Temperaturwechſel 
bes gewichen. Die Glätte der Straßen aber war 
u Onders in den Morgenſtunden für die Fuhrleute eine 
ſtangenehme Überrafhung Auf der Bräſickeſtraße (Sta⸗ 
nia) ſtürzten die Pferde eines Kohlenwagens und konnten 
* wieder hochgebracht werden. Erſt die Feuerwehr 
bie die mit Hilfe von Flaſchenzugen die Tiere wieder auf 
eine bringen. In der Johannisſtraße ſtürzte ein 


werden mußte. ER 
er Vier Perſonen an Gaßvergifiung er⸗ 
% rankt. Im Hauſe Thornerſtraße 38 hat die 50 jährige 
\ onde Frauciſaka Napierala mit drei Kindern eine 
loft g iune und zwar mit dem 28 jährigen zurzeit arbeits⸗ 
® Täle pendlungsgebilfen Staniſtaw, der 14 jährigen Handels⸗ 
tober Helena und der 6 jährigen Wladyſtawa. Seit Of: 
1 Ihimer * ſämtliche Familienaugehörige über Kopf⸗ 


3 am Mam Abend völlig friſch und geſund zu Bett legten und 


Che zul der Arzt, daß die Wohnung nuterſucht werden solle. 
Linden 2 geſchehen konnte, haben die Witwe und ihre 
m 

ibm en der Milchtutſcher an der Wohnungstür klopfte, wurde 


* 
4 


Der bevorſtehende 


wegen Erteilung von Übernahmeſcheinen für die Einfuhr von 


n uns ale gewollt oder un⸗ 


aber auch mancherlei 


Leer harten winterlichen Zeit das Auskommen ein wenig 


12 Puten, 


blend ſo unglücklich, daß es einen Beinbruch erlitt und ge⸗ 


Sie ſchleppte ſich daun auf den Flur und brach dort zufammen. 
5 die Nachbarn wurden ein Arzt und die Rettungsbereit⸗ 
ſchaft alarmiert. Den gemeinſamen Bemühungen gelang es 
ſchließlich nach einigen Stunden, die Familienangehörigen 
wieder ins Bewußtſein zurückzurufen. Die Bereitſchaft der 
Gasanſtalt unternahm ſofort eine Unterſuchung der Gasrohre. 
Es gelang feſtzuſtellen, daß ein Gashauptrohr unter dem 
Hauſe undicht geworden iſt und daß die Vergiftung durch die 
in die Wohnung eingedrungenen Gaſe eingetreten war. 

Ss Einen Selbſtmordverſuch unternahm im Hauſe 
Glinkerſtraße 24 eine jährige Ehefrau, indem ſie eine 
giftige Flüſſigkeit zu ſich nahm. Von Familienangehörigen 
wurde die Bedauernswerte aufgefunden, als ſie bereits die 
Beſinnung verloren hatte. Man ſorgte für die ſofortige 
Überführung in das Städtiſche Krankenhaus. — Ferner 
unternahm einen Selbſtmordverſuch ein 63jähriger Kauf⸗ 
mann und Konditor, der im Hauſe Rinkauerſtraße (Po⸗ 
morſka) 26 ein möbliertes Zimmer bewohnt. Er öffnete in 
der Küche den Gashahn. Als der Wohnungsinhaber heim⸗ 
kehrte, fand er den Lebensmüden beſinnungslos auf dem 
Fußboden liegend auf. Die ſofort alarmierte Rettungs⸗ 
bereitſchaft führte Wiederbelebungsverſuche durch, die nach 
einiger Zeit von Erfolg gekrönt waren. Wirtſchaftliche 
Not und eine Reihe anderer Schickſalsſchläge waren hier der 
Grund zu dem Verzweiflungsſchritt. 

§ Wegen ſchwerer Körperverletzung hatten ſich vor der 
Strafkammer des hieſigen Bezirksgerichts die Maler 
Wladyſtaw Czaplewſki und Felix Wielgoſz zu ver⸗ 
antworten. Am 27. Auguſt d. J. kehrten die beiden An⸗ 
geklagten im angetrunkenen Zuſtande nach ihrer in der 
fr. Berlinerſtraße (Sw. Trojey) 21 gelegenen Wohnung zu⸗ 
rück. Vor dem Hauſe trafen ſie mit dem 67jährigen Portier 
Samuel Butler zuſammen. Nach einem kurzen Wort⸗ 
wechſel warfen ſie den alten Mann zu Boden und begannen 
ihn zu ſchlagen, wobei er einen Rippenbruch und Ver⸗ 
letzungen mit einem Meſſer davontrug. Die Angeklagten 
bekennen ſich nicht zur Schuld und geben an, daß Butler 
ſie zuerſt angegriffen hätte und ſie ſich nur in der Not⸗ 
wehr verteidigt hätten. Nach Vernehmung des Zeugen 
B. erkannte das Gericht die beiden Angeklagten, die bereits 
mehrfach vorbeſtraft ſind, für ſchuldig und verurteilte ſie 
zu je ſieben Monaten Gefängnis. . 


— 


Beim Fiſchfang ertrunken. 


Am Donnerstag begaben ſich der 23jährige Gutsarbei⸗ 
ter Wladyſtaw Nowak aus Tuczno, Kreis Inowroclaw, 
und ſein 19 jähriger Bruder Jan mit einem ſog. Stromkorb 
an den Tucznoer See, fuhren in einem Paddelboot auf 
das Waſſer und ſtellten an beſtimmter Stelle jenen Korb, 
ein Gerät zum Fiſchefangen, in die Tiefe. In der ſtürmi⸗ 
ſchen Nacht zum Freitag machten ſich die beiden Brüder um 
3 Uhr auf den Weg, um das Fiſchgerät mit der Beute heim⸗ 
zuholen. Als fie aber auf den See hinausfahren wollten, 
wurde das leichte Boot von den Wellen zum Kentern ge⸗ 
bracht. Beide Brüder fanden den Tod. Leute hatten um 
4 Uhr morgens Hilferufe vernommen aber infolge des 
heftigen Sturmes nicht feſtſtellen können, aus welcher Rich⸗ 
tung dieſelben kamen. Erſt am Freitag morgen wurde der 
Kahn gefunden. Die Leichen der beiden ums Leben ge⸗ 
kommenen Brüder konnten aber noch nicht geborgen 
werden. x 


2 Bartſchin, 21. November. In der Nacht zum Don⸗ 
nerstag brachen Diebe in das Geſchäft des hieſigen Kauf⸗ 
manns Jan Wierzchoſtawſki ein und ſtahlen Herren- und 
Damenſtoffe in Ballen, ſowie Wäſche und andere Artikel 
im Geſamtwert von 800 Zloty. Die Polizei iſt den Dieben 
auf der Spur. 

k Czarnikan 
Staatspräſident iſt hier im Kreiſe zur Jagd eingetroffen 
und hat in der Oberförſterei Promno bei Neu⸗Sarben (Sarbka) 
Wohnung genommen. 

Kürzlich hielt die Landwirtſchaftliche Genoſſenſchaft ihre 
Generalverſammlung im Saale des Bahnhofshotels ab. Herr 
W. Buſſe⸗Oſuch eröffnete die Tagung, worauf Herr Marſchner⸗ 
Poſen den Geſchäftsbericht erſtattete. Geſchäftsführer Schöning 
ſprach über die Geſchäftslage der Genoſſenſchaft. Nach erfolgter 
Ausſprache wurde dem Vorſtand und Aufſichtsrat Entlaſtung 
erteilt. Hierauf folgten die Wahlen. O. Schedler⸗Czarnikau 
wurde als Vorſitzender des Aufſichtsrats, und in den Vorſt ind 
wurden die Herren Zerbſt⸗Sarben, Propp⸗Fitzerie und Ölte- 
Holländerdorf wiedergewählt. 

Dem Landwirt E. Buſſe in Czarnikau wurden vom 
Boden fünf Zentner Roggen geſtohlen. Dem Landwirt Ruß 
in Brieſen (Brzezno) wurden durch Einbruch 25 Hühner und 
dem Landwirt Stibbe, ebenfalls in Brieſen, 
15 Enten geſtohlen. 

ss Inowroclaw, 22. November. Wegen öffentlicher Be- 
leidigung des hieſigen Stadtpräſidenten Jankowski wurde 
der Bauarbeiter Leon Mikolajewſki von der Außen- 
abteilung des Bromberger Bezirksgerichts zu drei Mo⸗ 


naten Arreſt ohne Bewährungsfriſt und 100 Zloty Geld⸗ 


ſtrafe bzw. 20 Tage Arreſt verurteilt. 


2 Inowroctaw, 21. November. Im Deutſchen Hauſe 
in Inowroclaw fand der diesjährige Unterver⸗ 
bandstag ſtatt. Verbandsdirektor Dr. Swart eröff⸗ 
nete die Tagung und begrüßte die zahlreich erſchienenen 
Genoſſenſchafter. Er ſprach über die Lebensarbeit des ver⸗ 
ſtorbenen Dr. Wegener, deſſen Arbeit er eingehend wür⸗ 
digte. Alsdann ſprach Direktor Geisler über das Waren⸗ 
geſchäft, ſowie über Anbau von Olſaaten, wie Raps, Mohn 
und Lein, letztere ſtehen hoch im Preiſe. Die Weltgetreide⸗ 
ernte iſt im letzten Jahre die ſchlechteſte ſeit 1922 geweſen, 
auch haben politiſche Unruhen und Währungsabwertung in 


verſchiedenen Ländern die Brotgetreidepreiſe ungünſtig be⸗ 


einflußt. Beide Vorträge wurden mit großem Beifall auf⸗ 
genommen. Als Unterverbandsdirektor wurde Schrei⸗ 
ber⸗Rybitwy und als deſſen Vertreter Reinede-Lafi 
durch Zuruf einſtimmig wiedergewählt. Um 4 Uhr wurde 
die Verſammlung geſchloſſen. 

Als kürzlich in der hieſigen Solbadſtraße ein 13jähriger 
Schüler der Deutſchen Privatſchule auf ſeinem Fahrrad 
über den Fahrdamm fuhr, wurde er von einem 15jährigen 
Schüler des Staatlichen Gymnaſiums ohne Grund einfach 
vom Rade heruntergeworfen. Erſt als ein älterer Herr 
gegen den Rohling einſchritt ergriff dieſer „Held“ die Flucht. 
Was ſoll aus einer Gymnaſialjugend werden, die zu ſolchen 
Roheitsakten auf offener Straße fähig iſt? ET 

ss Kruſchwitz (Kruſzwica), 21. November. Der hieſige 


Marktplatz war letztens der Schauplatz einer Schlägerei und 


Schießerei. An den mit ſeinem Perſonenauto vor der 


Benziuſtation haltenden Czerwinſki aus Piotrköw Ani. 


traten die Einwohner Chmielewſki und Wojciechowſki heran, 


ez weite Halbjahr 1936 


nahme dieſer Steuern ohne Aufſchläge in folgenden Amtern 


(Czarnköw), 21. November. Der Herr 


Fordon + 1,62 (+ 1,72), Culm + 1.53 (+ 


wechſelten mit demſelben einige Worte, verſetzten ihm 
mehrere Schläge, warfen ihn zu Boden und hieben auf ihn 
ein. In der Notwehr griff Cz. zur Waffe. Er feuerte 
mehrere Schiffe ab, wodurch Wofjeiechowſki an der rechten 
Körperſeite verletzt wurde und ins Krankenhaus trans⸗ 
ortiert werden mußte. 

1 ss Kletzko (Ktecko), 22. November. Mit dem 18. d. M. 
lief die zwölfjährige Amtszeit des hieſigen Bürgermeiſters 
Stefan Kamieniecki ab. Bis zur Wahl eines neuen Bür⸗ 
germeiſters übt die Amtsgeſchäfte des Stadtoberhaupts der 
Vizebürgermeiſter und Woitoſtwoſekretärs Myſtak aus. 

G Polen (Poznan), 21. November. Für feinen un⸗ 
verantwortlichen Leichtſinn ſchwer beſtraft wurde der 
25jährige Schuhmachergeſelle Roman Jankowiak aus 
Gurtſchin, Novemberſtraße wohnhaft. Er ſprang, um das 
Fahrgeld zu erſparen, auf einen Anhängerwagen der 
Linie 4 von der Gegenſeite auf und hielt ſich an einem 
Plattformgriff feſt. In der Nähe der Bahnhofsbrücke 
kreuzte der Straßenbahnwagen mit einem ſolchen der 
Linie 5, ſo daß Jankowiak zwiſchen beide Wagen geriet und 
ſchwer gequetſcht wurde. Außer erheblichen Quetſchungen 
erlitt er eine ſchwere Gehirnerſchütterung und wurde ins 
Stadtkrankenhaus geſchafft. : 

ss Schubin (Szubin), 20. November. Nächtlicher 
bewaffneter Raubüberfall, In der Nacht zum 
Donnerstag wurde auf die Wohnung der alleinſtehenden 
Marta Lindner in Staniſtawek ein verwegener Raub⸗ 
überfall verübt. Um 1 Uhr wurden vor der Wohnung zwei 
Revolverſchüſſe abgegeben, worauf zwei bzw. drei bewaffnete 
Banditen durch das Fenſter in die Wohnung drangen, die 
L. terroriſierten und von ihr Geld verlangten. Als ſie dieſes 
aber nicht erhielten, banden ſie die L. mit Tüchern, worauf 
ſie die Betten und die Zimmer durchſuchten. Unter Mit⸗ 
nahme von Kleidung, Wäſche und 35 Ztoty verließen dann 
die Räuber unerkannt die Wohnung. 5 

+ Wirſitz (Wyrzyſk), 21. November. Der Monteur 
W. Grabarſki der Zaktady Przemyſtowe in Niezychowo 
wurde zu ſpäter Nachtſtunde in das hieſige Krankenhaus 
eingeliefert. Er ſoll abends zwiſchen 6 und 7 Uhr beim 
Fiſchdiebſtahl an dem Gutsſee in Niezychowo von dem 
Sohn eines Pächters aus Weißenhöhe überraſcht worden 
ſein, der auf G. einen Schuß abgab. Erſt nach einigen 
Stunden ſorgte man für die Überführung des Schwer⸗ 
verletzten in das hieſige Krankenhaus. Nach zwei Tagen 
iſt der Monteur an den Folgen der ſchweren Verletzung 
geſtorben. 

Der Schloſſermeiſter Julius Stephan verſchied drei 
Monate vor Vollendung ſeines 100. Lebensjahres. Der 
Heimgegangene entſtammt einer alten hieſigen Familie, 
die bereits ſeit über 200 Jahre in nächſter Umgegend un⸗ 
ſerer Stadt gewohnt hat. Über 100 Jahre iſt das jetzige 
Grundſtück in den Händen der Familie, das Eiſenwaren⸗ 
geſchäft wurde im Jahre 1862 gegründet. Vor einigen 
Jahrzehnten bekleidete der Verblichene längere Zeit den 
Poſten eines Stadtverordneten. Für ſeine Verdienſte um 
die hieſige evangeliſche Kirche wurde ihm ſeinerzeit der 
Kronenorden 4. Klaſſe verliehen. Unter großer Teilnahme 
der Bevölkerung wurde die Leiche des Verſtorbenen auf 
dem hieſigen Friedhof beigeſetzt. . 


+ Wirſitz (Wyrzyſk), 23. November. Um den Stener- 
zahlern die Zahlung der Grundſteuer für das 
und der außergewöhnlichen 
Vermögensabgabe für 1936 zu erleichtern, werden Beamte 
des Finanzamtes am 24. und 25. November zur Entgegen⸗ 


amtieren: In den Stadtverwaltungen in Friedheim und 
Lobſens, im Gemeindeamt in Wiſſek und in den 
Sammelgemeinden Weißen höhe und Runowo Kr. 
An den oben angegebenen Terminen können an die dele⸗ 
gierten Beamten auch alle anderen rückſtändigen oder 
laufenden Steuern oder Schulden an andere Gläubiger, ſo⸗ 
weit ſie ſich zur Einziehung beim Finanzamt befinden, be⸗ 
zahlt werden. Bei Entrichtung des ganzen Rückſtandes 
werden alle Koſten bis auf die Mahngebühren geſtrichen. 
In dieſen Fällen ſind Zahlungsbefehle bzw. Mahnungen 
vorzulegen. 


— —————— — 
Deutſche Volksgruppe in Wolhynien. 


Der Arbeitsplan der Ortsgruppe Bromberg der „Deutſchen 
Bere i nigung“ ſieht eine Vortragsreihe über die Deutſchen 
Bolfsgruppen in Polen vor. Dieſe Reihe wurde im 
Oktober durch den Lichtbilder⸗Vortrag von Schriftleiter Hepke 
über Poleus Landſchaften. Städte und Volksſtämme eingeleitet. Er 
bildete den Rahmen für die nun folgenden Vorträge über die 
Deutſchen in Wolhynien, in Oſt⸗Galizien, in Wilna, in Schleſien. 
Es iſt eine außerordentlich wertvolle Arbeit, die bier dank der 
Initiative des Vorſitzenden der Ortsgruppe, Dr. Staemntler. ge⸗ 
leiſtet wird. Für dieſe Vortragsreihe wurden zahlreiche werte 
volle Redner gewonnen; fo wird am 25. d. M. Dr. Kurt Lück⸗ 
Poſen an Hand von etwa 80 Lichtbildern über die Deutſchen in 
Wolhynien, Poleſien und im Cholmerlande ſprechen. 


Dr. Lück iſt einer unſerer jungen Volksgenoſſen, die durch 
ihre Arbeiten weit über die Grenzen Polens hinaus bekannt ge⸗ 
worden ſind. Sein bedeutendes Werk „Die deutſchen Aufbaukräfte 
= Las haben lebhaften Widerhall in und außerhalb Polens 
gefunden. 


Dieſer junge Gelehrte hat ſechs Jahre hindurch unter den 
deutſchen Koloniſten im Cholmerlande, in Poleſien und beſonders 
in Wolhynien gelebt; er kennt wie kein anderer die Deutſchen in 
jenen Gebieten. Er erlebte mit ihnen die dramatiſchen Ereianific, 
die 1925 und 1926 unſere Volksgenoſſen dort in den Brennpunkt y 
unſeres Intereſſes gerückt haben. Er hat die Zeit des Wieder- 
aufbauens beobachten können, in der die Koloniſten den völkiſchen 
Sozialismus durch die Tat bewleſen haben. Auch die fremde 
Umwelt, gegen die ſie ſich ſeeliſch und wirtſchaftlich dutchſetzen 
müſſen, find ihm nicht unbekannt. Der Inde, der Ukrainer, die 
Schlöſſer der Magnaten und nicht zuletzt der Sumpf und die 
Wildnis. Auf dieſen lebendigen Studienfahrten war beſonders 
intereſſant eine Eutdeckungsfahrt nach zwei deutſchen Kolonien im 
Finſker Sumpf, von denen eine umgeſiedelt wurde und im 
Sumpfwald neuen Boden eroberte. Dr. Lück bat durch ſeine beiden 
Heimatbücher die deutſchen Sprachinſeln im Cholmerlande und 
Wolhynien für die deutſche Heimatbildung erſchloſſen. 


r — — — ůͤͤr- r 
Waſſerſtandsnachrichten. 
Waſſer tand der Weichſel vom 23. November 1936. 


Krakau — 2.58 (— 2,50), Zawichoſt + 2,14 (+ 1,89, Warſchau 
＋ 1.63 (+ 1,59, Plock + —.— (+ 1.4), Thorn ＋ 1.61 (+ 1.76 
1.67), Graudenz + 1,72 
+ 10. Kurzebrak + 1,86 (+ 207), Pietel + 1.32 (+ 1.57). 
Dirſchau + 1.41 (+ 1.68) Eintage + 2,44 (+ 2.40, Schiewenhorſt 
+ 2.50 (+ 2.49. (In Klammern die Meldung des Vortages.) 


Chef⸗Redakteuer Gotthold Starke: verantwortlicher Redak⸗ 
teur für Politik Johannes Kruſe: für Handel und Wirte 
ſchaft Arno Ströſe: für Stadt und Land und den übrigen 
unpolitiſchen Teil: Marian Hepke: für Anzeigen und 
Reklamen: Edmund Przygodzki; Druck und Verlag von 
A. Dittmann. T. J o. v., ſämtlich in Brombera- 
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Danziger Privat- Actien- Bank 


Polen: 
Danzig: 


Deutschland: 


Starogard, Grudzigdz, Poznan 
Langgaſſe 32/34, Stadtgraben Nr. 12 
Langfuhr, Adolf Hitlerſtraße 80 
Danzig -Meufahrwaſſer, Olivaerſtraße 8 


Soppot, Am Marbt Nr. 1 


Marienburg, Lauenburg, Köslin, Stolp i. Pom. 


80 Jahre Danziger Privat- Actien- Bank. 


Am 21. November 1936 beſtand die Danziger 
Pripat⸗Actien⸗Bank 80 Jahre. Sie iſt nicht nur die 
älteſte private Aktien⸗Bank Danzigs, ſondern gehört 
755 zu den älteſten derartigen Inſtituten Deutſch⸗ 


Die Gründung der Bank war zunächſt eine rein 
örtliche Angelegenheit der Danziger Kaufleute. Und 
obwohl ſie ſpäter weit über den Kreis der Danziger 
Wirtſchaft hinaus wuchs, blieb ihre Geſchichte immer 
auf das engſte mit dem wechſelvollen Schickſal unſerer 
Stadt verknüpft und ſpiegelt deutlich deren Entwick⸗ 
lung während der verfloſſenen 80 Jahre wider. Die 
Bank wurde als privates Noteninſtitut gegründet, 
d. h. ſie hatte auf Grund Königlicher Ermächtigung 
ed Sn ee BR DON Betrage von 1 Mil- 

aler auszugeben. as Re at ſie bis zum 
Jahre 1890 ausgeübt. . ; 

Bis zur Gründung der Danziger Privat-Actien- 
Bank verſorgte die Preußiſche Bank (auch Königliche 
Bank genannt), die in Danzig ein „Kontor“ unter- 
hielt, die Wirtſchaft mit Banknoten, d. h. ſie gewährte 
Vorſchüſſe auf gute Wechſel, Waren und Wertpapiere 
durch Ausgabe von Noten und führte damit der 
Wirtſchaft das Geld zur Finanzierung der Handels⸗ 
umſätze zu. ; 

Jedoch war die Preußiſche Bank in ihren Mitteln 
ziemlich beſchränkt und in ihrer Kreditpolitik ſehr 
ſtark von der Berliner Zentrale abhängig, ſo daß 
die Danziger Wirtſchaft zu dieſer Zeit fortgeſetzt Kla⸗ 
er über unzureichende Kredithilfe dieſes Bank⸗ 
ontors. 

Als deshalb am 14. März 1856 mehr als 50 Dan⸗ 
ziger Firmen dem preußiſchen Miniſterium für Han⸗ 
del, Gewerbe und öffentliche Arbeiten ein Geſuch um 
landesherrliche Beſtätigung einer zu gründenden 
Privatnotenbank unter der Firma „Danziger Privat⸗ 
Actien⸗Bank“ einreichten, fanden ſie die volle Unter⸗ 
ſtützung nicht nur der Alteſten der Kaufmannſchaft, 
ſoundern auch der Königlichen Provinzialregierung 
und des Oberpräſidenten von Weſtpreußen. Als 
Grundkapital war 1 Million Taler in Ausſicht ge⸗ 
nommen und bereits am 21. November 1856, alſo 
vor 80 Jahren, wurden in einer Gründungs⸗ 
verſammlung in Danzig nominell 620 000 Taler von 
61 Danziger Kaufleuten übernommen. Der Reſt 
wurde in Berlin gezeichnet. Am 16. März 1857 
wurde die Beſtätigung durch den König erteilt und 
Neat der Bank das Privileg zur Ausgabe eigener 
oten bis zum Betrage von 1 Million Taler ver⸗ 
liehen. Am 17. Juni 1857 begann dann die Bank 
ihre Tätigkeit in dem Grundſtück Langgaſſe Nr. 59. 
Der Bank ſtanden als Kapital zur Verfügung das 
eigene Kapital von 1 Million Taler und der Gegen⸗ 
wert der von ihr ausgegebenen Noten bis zur Höhe 
von ebenfalls 1 Million Taler. eſe Noten mußte 
ſie mit je ½ in bar, in Diskonten und in Effekten 
decken und bei Präſentation jederzeit gegen „klingend 
preußiſch Kurant“, alſo in barer Münze einlöſen. 

Bald konnte die Bank eine ſegensreiche Tätig⸗ 
keit zugunſten der Danziger Wirtſchaft entfalten. 
Schon nach dem ſchweren Kriſenjahr 1856 erkennt 
der Bericht der Alteſten der Kaufmannſchaft an, daß 
die neue Bank in der Finanzkriſis von überaus 
günſtiger Wirkung war. Sie habe mit Liberalität 
und Umſicht bei dem erſchütterten Vertrauen dem 
Geldmangel abgeholfen. Im Jahre 1861 hat der Um⸗ 
fang des Kreditgeſchäftes denjenigen des Danziger 
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Bankkontors der Preußiſchen Bank bereits erreicht. 
Die Gründung des Inſtituts machte es möglich, daß 
der jedem Kaufmanne nötige Kredit auch jüngeren 
Firmen, die durch Intelligenz und Fleiß und Reelli⸗ 
tät zu Vertrauen berechtigten, zugänglich gemacht 
werden konnte. 

Von ihrer Gründung an bemühte ſich die Bank, 
außer ihren eigenen Mitteln auch die Gelder der 
Privathand in Form von Depoſiten und Konto⸗ 
Korrent⸗Einlagen zu ſammeln und der Danziger 
Wirtſchaft in Form von Krediten zur Verfügung zu 
ſtellen. Dieſem Beſtreben ſtand allerdings zunächſt 
die allgemeine Geldknappheit und die Unſicherheit der 
e und politiſchen Verhältniſſe hemmend 
im Wege. 


Es iſt ein Zeichen für die Widerſtandskraft der 
Bank, wenn ſie trotz dieſer fortgeſetzten Schwierig⸗ 
kei ten ihr Geſchäft fortdauernd ausdehnen konnte 
und auch die Einlagen der Kundſchaft ſich günſtig 
entwickelten. Der Geſamtumſatz hatte ſich bereits 
1862 faſt verdreifacht, die Depoſiten überſchritten 1871 
die Grenze von 3 Millionen Mark und ſetzten die 
Bank inſtand, ihre Kredithilfe zugunſten der Wirt⸗ 
ſchaft zu erweitern. f 


Mit dem Jahr 1890 endete das Notenprivileg 
der Bank. Die im Jahre 1875 gegründete Reichs⸗ 
bank, die die Nachfolgerin der Preußiſchen Bank 
wurde, verfügte über ausreichende Mittel, um die 
Verſorgung der Wirtſchaft mit Umlaufsmitteln ſelbſt 
vornehmen zu können. Andererſeits ſchien eine zen⸗ 
trale Lenkung der Diskontpolitik und die Verein⸗ 
heitlichung des zerſplitterten Geldweſens im Inter⸗ 
eſſe der kräftig emporblühenden Wirtſchaft des ge⸗ 
einten Reiches erforderlich. Zwar verlor die Dan⸗ 
iger Privat⸗Actien⸗Bank damit eine wichtige Quelle 
er Geldbeſchaffung. Aber inzwiſchen hatten ſich in 
dem durch zunehmenden Wohlſtand angewachſenen 
Volksvermögen neue Geldquellen erſchloſſen. Die 
Aufhebung des Notenprivilegs befreite andererſeits 
die Bank von den vielerlei Beſchränkungen, an 
welche der Geſchäftsbetrieb einer Notenbank gebun⸗ 
den iſt. Nach Fortfall dieſer Feſſeln konnte ſich die 
Bank mit aller Kraft der neuen Aufgabe der Samm⸗ 
lung von Spargeldern widmen. Sie baute in kurzer 
Zeit ein umfangreiches Netz von Niederlaſſungen auf, 
das ſich über Weſtpreußen, Poſen und einen großen 
Teil Pommerns erſtreckte. Zugleich erhöhte ſie ent⸗ 
ſprechend der Vergrößerung ihres Geſchäfts ihr 
Eigenkapital, um ein geſundes Verhältnis zwiſchen 
eigenen und fremden Mitteln aufrecht zu erhalten. 
Das arbeitende Geſamtkapital, das 1890 13 Millionen 
Mark betrug, überſchritt 1904 die 20⸗Millionen⸗ 
Grenze, 1906 die 30⸗Millionen⸗Grenze, 1911 die 50⸗ 
Millionen⸗Grenze und betrug 1914 55 Millionen 
Mark. Die Bank hat alſo die Aufgabe gelöft, die ge⸗ 
wachſene Kapitalkraft des Landes zu mobilifieren 
und mit den geſammelten Spargeldern weiter Be⸗ 
völkerungskreiſe die Wirtſchaft zu befruchten. Die 
Bank war zum bedeutendſten Depoſitenſammelbecken 
und Kreditinſtitut nicht nur unſerer Stadt, ſondern 
der ganzen angrenzenden Provinz geworden, deren 
volles Vertrauen ſie genoß. Auch der Weltkrieg 
brachte dieſe Entwicklung nicht zum Stillſtand. Die 
ig dan wuchſen fortgeſetzt weiter und hatten Ende 
1919 den Betrag von 92,7 Millionen Mark erreicht. 
Die Gründung der Bank war ein Akt entſchloſſener 
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Selbſthilſe der Danziger Wirtſchaft geweſen, um den 
hemmenden Kapitalmangel aus eigener Kraft zu 
überwinden. Nach Aufhebung des Notenprivilegs 
hatte derſelbe Wagemut neue Wege gefunden, um 
der Wirtſchaft Geldquellen zu erſchließen. Erſt der 
innere Zuſammenbruch Deutſchlands in dem Jahre 
1919 führte auch zur Zertrümmerung dieſes ſtolzen 
Gebäudes. Durch die Inflation wurden mehr als 
neunzig Millionen Mark Einlagen faſt vollſtändig 
entwertet. Ziffernmäßig wuchſen die Einlagen ſchnell 
zu phantaſtiſcher Höhe, bis mit dem Erwachen aus 
dem Zahlenrauſch auch dieſe Scheinblüte zerfiel und 
die Not offenbar wurde, in welche die verantwor⸗ 
tungsloſe Handhabung der Notenpreſſe das Volk ge⸗ 
bracht hatte. Die Bank hatte einen großen Teil ihres 
Fremdkapitals verloren; ſie konnte nach den geſetz⸗ 
lichen Beſtimmungen nicht einmal Aufwertungs⸗ 
anſprüche gegen ihre Schuldner geltend machen; auch 
die Lebensarbeit vieler Sparer war damit vernichtet. 
Der Wiederaufbau auf dieſem Trümmerfeld war 
mühſam und ſtellte die Bank vor neue ſchwere Auf⸗ 
gaben. Zunächſt beteiligte ſie ſich an der Schaffung 
eines neuen ſtabilen Zaͤhlungsmittels, der ſoge⸗ 
nannten Goldſchecks, die durch Dollar⸗Guthaben in 
voller Höhe gedeckt waren, alſo wiederum eine Geld⸗ 
nd, welche die not über⸗ 
brücken half, bis der Zwiſchengulden der Danziger 
Zentralkaſſe A.⸗G. und ſpäter (nach der Gründung 
der Bank von Danzig) der Danziger Gulden an 
deren Stelle trat. / 

Damit war die Grundlage für den Neuaufbau 
geſchaffen; der Neuſchaffung der durch die Inflation 
zerſtörten Subſtanz ſtellten ſich allerdings noch viele 
ſchwere Hinderniſſe entgegen. Denn dieſe Subſtanz 
konnte nur durch produktive Arbeit neu Abe 
werden. Aber gerade hierfür fehlten jetzt die Vor⸗ 
ausſetzungen. Das Verſailler Diktat hatte Danzig 
gegen ſeinen Willen vom deutſchen Mutterlande ge⸗ 
trennt und ihm dafür ein ſtarkes Aufblühen als 
einziger Hafenplatz des neugeſchaffenen polniſchen 
Staates verheißen. Wir wiſſen leider zu gut, wie 
ſchwer alle Erwartungen dieſer Art enttäuſcht wur⸗ 
den. Es kam hinzu, daß dasſelbe Verſailler Diktat 
die alten Beziehungen zwiſchen Rohſtoff⸗ und In⸗ 
duſtrieländern zerriß, alte Grenzen und Zuſammen⸗ 
hänge gewaltſam zerſchnitt und ſo eine allgemeine 
wirtſchaftliche und politiſche Unordnung ſchuf, an der 
die geſamte Welt noch heute krankt. Zerrüttete Wäh⸗ 
rungen, Abſatz⸗ und Zahlungsſchwierigkeiten fait 
ſämtlicher Staaten, Arbeitsloſigkeit und Verelen⸗ 
dung waren die Folgen. Die Danziger Privat⸗ 
Actien⸗Bank, die auch in dieſer ſchweren Zeit der 
Wirtſchaft wieder ihre volle Unterſtützung gewährte, 
konnte unter dieſen Umſtänden von Verluſten nicht 
verſchont bleiben. Wenn es ihr trotzdem gelungen 
iſt, ihren Einlagenbeſtand von 1924 bis 1930 zu ver⸗ 
doppeln und für Ende 1935 auf 20 Millionen Gulden 
zu bringen und andererſeits ihren Geſchäftskreis 
von Jahr zu Jahr wieder auszudehnen, ſo beweiſt 
das nicht nur das ungebrochene Vertrauen der Dan⸗ 
ziger zu ihrer alten Bank, ſondern auch die innere 
Widerſtandskraft des Inſtituts. Geſtützt auf dieſe 
beiden Fundamente hat die Bank in 80 Jahren 
wechſelvoller Danziger Geſchichte Schwierigkeiten 
mannigfacher Art gemeiſtert und der Wirtſchaft ihre 
Unterſtützung gewährt. Wir dürfen darauf ver⸗ 
trauen, daß ſie dies auch in Zukunft tun wird. 
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Nr. 273. 


. ö Bromberg, Dienstag, den 23. November 1936 a 


Pommerellen. 


5 23. November. 


N Graudenz (Grudziadz) 
Am Toten onntag 
wies der Gottesdienſt in der evangeliſchen Kirche eine 
ehr zahlreiche Schar von Gläubigen auf. Vom Madrigal- 
or wurde die Andacht unter Karl⸗Julius Meißners Lei⸗ 
tung durch den Vortrag des Schlußchors aus der Stab⸗ 
kreuzkantate von Joh. Seb. Bach verſchönt. Pfarrer Die⸗ 
8 zeit zeigte in feiner eindrucksvollen Predigt den Weg, wie 
der rechte Chriſt ſein Leben einzurichten hat, um dem Tode 
mit Troſt und Zuverſicht auf ein Leben in einem beſſeren 
Jenſeits ins Auge ſchauen zu können. 

Nachmittags 3 Uhr fand auf dem evangeliſchen Fried⸗ 
hofe eine Totenfe er ſtatt, zu der ſich gleichfalls eine 
äußerſt ſtattliche Zahl von Gemeindegliedern eingefunden 
atte. Im Gegenſatz zu den vorhergegangenen Jahren 

f Barde diesmal die erhabene Veranſtaltung auf dem durch 

N eſeitigung nicht mehr gepflegter und daher vernachläſſigter 
TDrabſtatten ordentlich und würdig hergeſtellten Teile des 
1 Friedhofes abgehalten. Hier predigte Pfarrer Gürtler 
nach zwei Choralvorträgen des Poſaunenchors und gemein⸗ 
ſamem Geſang von dem dort errichteten, mit drei kranz⸗ 
geſchmückten Kreuzen beſtandenen Hügel aus. Der Geiſt⸗ 
hob hervor, wie ſehr ſich die Lebenden ſelber ehren, 

wenn ſie pietätvoll ihrer dahingegangenen Lieben gedenken, 
und legte allen ans Herz, dieſe Totenehrung auch fernerhin 

als dankbare Pflicht zu betrachten und im Leben wie im 

terben auf Chriſtus und ſein Heil den Blick zu richten. 

Gemeinſamer Choralgeſang und Bläſervorträge ſchloſſen 

die ernſte, würdige Feier. 35 
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X Eine Kundgebung zugunſten der Erlangung von 
Kolonien durch Polen fand Sonntag mittag auf dem Markt⸗ 


diese ſtatt. Der Vorſitzende der Liga hielt eine längere, 
Ge Forderungen begründende Anſprache, worauf eine ent- 


prechende Reſolution verleſen und angenommen wurde. 


5 1 X Über den Stand der Graudenzer polniſchen Arbeits⸗ 
1 oſen⸗Winterhilſe wurde in der letzten Sitzung des Voll⸗ 
Aiugsausſchuſſes des Bürgerlichen Winterhilfskomitees 
AFenntnis gegeben. U. a. verlas der Schatzmeiſter des 
Laomitees. Direktor Lipowſki, die Lifte der bisher von 
No Haſtituten und induſtriellen Unternehmen eingegangenen 
* eiträge. Es ergibt ſich daraus, daß bis zum 22. November 
flür die polnische Arbeitsloſen⸗Winterhilſe 10 827 Zloty ein- 
gekommen find. * 


le Die katholiſche Heilige⸗Geiſt⸗Kirche, in der befannt- 


A 


auch die Gottesdienſte für die deutſchen Katholiken ſtatt⸗ 

Kr en, wurde nach beendeter Innenreſtauration am Sonn⸗ 
ag wieder feierlich eröffnet. Das Gotteshaus bietet ſich 
70 Cönem Gewande dar.“ Kunſtmaler Wofeiechowſki 


k ar Ibe in ſckvoll an dt 
balten, jo daß ſich e barocken Stil angevaßten Ge⸗ 
ſtalten und Ornamente anſprechend abheben. Am Haupt- 
altar fällt beſonders das obere Bild auf, ein wertvolles 
Objekt mittelalterlicher Kunſt. Das Gemälde iſt gereinigt 
N reſtauriert worden, ebenſo die bildlichen Darſtellungen 
der verſchiedenen Heiligen auf der Kanzel. Einen anderen, 
entſprechenderen Platz hat das Hauptbild im Hauptaltar 
erhalten. Gefallen erregen auch die Seiten der neu⸗ 
geſtrichenen Bänke. die originelle und ſymboliſche Zeich⸗ 
kungen tragen. Dieſe wertvollen Fragmente wurden er⸗ 
N euert und haben ihren eigenartigen Charakter bewahrt. 
eiter find die Wände der Kirche mit neuen Kreuzweg 
gelonen geziert worden, deren Schnitzereien von Herrn 
Jelak aus Thorn hergeſtellt wurden. Alle Figuren und 
* riſtamente haben ebenfalls ihre Erneuerung und Auf 
\ Rifenuna erhalten, die Ornamente allerdings in ſchwarzer 
4 be. die wirkungsabſchwächend erſcheint. Für ſpäter ſind 
I ti Erſetzung der alten Vitragen durch neue und die Neu⸗ 
Ki lan des Kirchenäußeren vorgeſehen. Die Einrichtung 
Aektriſcher Heizung ſoll demnächſt erfolgen. 55 
hr * Das Dutzend voll. Nicht weniger als elfmal beſtraft 
jegt der obdachloſe Makſymilſan Zis kkowſki, als er 
A t zum zwölften Male wieder vor dem biefigen Burg- 
de cht ſtand. Diesmal legte ihm die Anklage zur Laſt, in 
1 Nacht zum 14. Oktober d. J. aus dem Keller des Hotels 
10 rölewfki Dwör“ zwei Büchſen Kaviar im Gewicht von 
ru diloaramm und im Werte von 400 Zloty mittels Ein- 
ms geſtohlen zu haben. Einige Tage nach der Tat 
Anden die Büchſen aufgeſchlagen, 
5 Walt. aufgefunden. Der Einbrecher hat augenſcheinlich 
batte gewußt. was für eine wertvolle Beute er ergattert 
i ia Als Täter konnte von der Polizei der einganas ge⸗ 
kannte Z. bald feſtgeſtellt werden. Er gab in der Unter⸗ 
hung ſeine Schuld zu, ebenſo auch in der Verhandlung. 
Dleſe endete damit, daß der Richter dem unverbeſſerlichen 
under als zwölfte Sühne 6 Monate Gefängnis zudiktierte. 
a 8 Geflügeldiebſtähle. Um 30 Hühner im Werte von 75 
Ford beſtohlen wurde Mieczyſlaw Katafiaſz in der 
ve ei Rothof (Czerwony Dwör); ferner büßte Boleſlaw 
ſtaßl aſzewſki, Culmerſtraße (Chelminſka) 173, durch Dieb- 
5 eine Henne ein. ö * 


3 

8 Um fein Fahrrad beſtohlen wurde im Korridor eines 
1 kacken Gumnaſiums Fritz Hering, Tuſcherdamm (Pie- 
ekiego) 26, * 
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it Der Sonnabend⸗Wochenmarkt wies, gewiß infolge der 
wiſchen eingetretenen ſtärkeren Kälte (morgens zeigte 
on Thermometer — 8 Grad C.), einen ſchwächeren Beſuch 
Verkäufern auf als ſonſt. Trotzdem entwickelte ſich 
Artiter Die Preiſe für die einzelnen 
1.60, ſtellten ſich wie folgt: Butter 1,30—1,50, Eier 1,40— 
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genen Abgang fanden. Tannengrün und 
erhielt man das Bündchen für 0,05--0,10. 


n Farben nes | 


aber noch mit ihrem - 


Thorn (Zorun) 


Eoppernicusverein 
für Wiſſenſchaft und Kunſt Thorn. 


Vortrag von Willi Damaſchke. 


Die letzte Monatsverſammlung des Coppernicusvereins 
brachte vor ſtärker als ſonſt beſuchtem Saale einen Vortrag 
Willi Damaſchkes: „Dichter und Volk“. 

Der Vortragende beleuchtete die hohe Miſſion, die dem 
Dichter im Leben eines Volkes zukommt, denn ein Volk ohne 
die, die da dichten und ſingen, wäre nie geweſen. Ebenſo 
wichtig iſt das dichteriſche Wort für die Entfaltung und Ver⸗ 
edlung des einzelnen Menſchen. Wir hörten dann einen 
kurzen Überblick über deutſche Dichtung ſeit Ende des Krieges. 
Sein Erbe war bitter. Wirtſchaftliche, ſoziale, politiſche Zer⸗ 
ſetzung zehrte am erſchütterten Volke. Eine ungeheure Vor⸗ 
teilsverſeuchtheit wucherte. Da kam der große deutſche Um⸗ 
bruch, der die vergifteten Quellen der Dichtkunſt reinigte. 
Dichter wie Dietrich Eckart, Hans Johſt, Anaker und viele 
andere wurden zu Herolden des neuen Geiſtes Der Vor⸗ 
tragende ließ nun eine vortrefflich zuſammengeſtellte Auswahl 
dieſer neueſten Literatur des Dritten Reiches folgen. Zuletzt 
kam noch einer zu Worte, der es verdient unter dieſen als 
einer der größten genannt zu werden, Conrad Rößler aus 
Bromberg. Zum Schluſſe dieſer reich beſetzten Tafel gab es 
einen fröhlichen Nachtiſch echt deutſchen Humors, worauf die 
Zuhörer ununterbrochen freudiaſt reagierten. Reicher Beifall 
beſchloß den wohlgelungenen Abend. * ** 


+ Der Waſſerſtand der Weichſel betrun Sonnabend früh 
1,76 Meter über Normal, mithin 7 Zentimeter weniger als am 
Vortage. — Im Weichſelhafen trafen ein die Schleyver „Pirat“ 
aus Warſchau. „Oſtland“ mit einem Kahn Getreide aus Cichbeinek, 
„Batory“ mit einem Anlegeprahm aus Nieſzawa, Kozietalſkl 
mit einem Kahn Getreide aus Brabemünde ſowie „Polluks“ mit 
zwei leeren Kähnen aus Dansin. Ferner traf ein mit Eiſen be⸗ 
ladener Weichſelkahn ohne Schlepphilfe aus Warſchau ein. Die 
Schlepper „Uranus“ und „Katowice“ fuhren mit drei leeren und 
ſieben mit Sammelgütern beladenen Kähnen nach Warſchau ab, 
ebenſo „Ramopifi“ mit vier Kähnen mit Sammelgütern. „Kozie⸗ 
tulſki“ dampfte mit einem Kahn mit Getreide nach Brahemünde 
ab und „Oſtland“ mit vier Kähnen mit Getreide nach Danzig. 

v Die nächſte Stadtverordnetenſitzung findet, wie der 
Stadtpräſident bekanntgibt, am kommenden Mittwoch, 
25. November, um 18 Uhr im Sitzungsſaale des Rathauſes 
ſtatt. Der Finanz- und Wirtſchaftsausſchuß tagten bereits 
am Montag um die gleiche Zeit. 2 


v Einem folgenſchweren Unfall zum Opfer gefallen iſt der 
Eiſenbahnarbeiter Marian Walczak aus dem benachbarten 
Podgorz. Der Bedauernswerte reinigte auf dem Güter⸗ 
bahnhof der Station Thorn Hauptbahnhof die Weichen vom 
Schnee, wobei er das Herannahen eines rangierten Waggons 
überhörte. Er wurde von dem Waggon erfaßt und geriet 
unglücklicherweiſe unter die Räder, die ihm das linke Bein 
vom Körper trennten. Der Schwerverletzte wurde durch die 
telephoniſch herbeigerufene Unfallbereitſchaft in das Stadt⸗ 
krankenhaus in der Schloßſtraße eingeliefert. ee 

v Die Maſſermeſſer und Leitungsrohre vor Froſt 
schützen! Alle Grundſtückseigentümer bzw. Verwalter wer⸗ 
den daran erinnert, daß ſie die Waſſeruhren und Leitungs⸗ 
rohre entſprechend vor Froſtſchäden zu ſichern haben. Für 
alle Verluſte, die durch Einfrieren ſchlecht geſchützter 
Waſſeruhren und Waſſerleitungsrohre entſtehen, haben die 
betreffenden Hausbeſitzer aufzukommen. 12 82 


v Ju die Hände eines Fahrraddiebes geraten iſt das 
Stahlroß des Gerechteſtraße (ul. Proſta) 36 wohnhaften Pawel 
Halaſz. Der Täter konnte unerkannt entkommen. * * 


+ Aus Stadt⸗ und Landkreis Thorn meldet der letzte 
Polizeibericht ſieben kleinere Diebſtähle, von denen zwei 
ſchnell aufgeklärt werden konnten, einen Betrug, zwei 
Gaunereien, drei Übertretungen polizeilicher Verwaltungs⸗ 
vorſchriften, einen Verſtoß gegen die Beſtimmungen der 
Wegeordnung und zwei Fälle von Sachbeſchädigung, 
außerdem die Feſtnahme einer Perſon zwecks Prüfung der 
Identität, die ſpäter wieder auf freien Fuß geſetzt wurde. 

. * * 


. 


Konitz (Chojnice) 


iz Beſtrafter Diebſtahl. Seit einer Reihe von Monaten 
verſchwand in einer hieſigen Druckerei eine Menge Schrift⸗ 
material. Nachdem letztens zwei Numerierapparate ab⸗ 
handengekommen waren, gelang es endlich, den Täter in 
der Perſon des Schriftſetzers Stefan Grygiel feſtzuſtellen, 
der das Diebesgut an einen Czeſtraw Nowakowſki, In⸗ 
haber einer Schnelldruckerei, verkauft hatte. Dieb und 
Hehler mußten ſich vor dem hieſigen Gericht verantworten. 
Grygiel, der bereits vorbeſtraft iſt, erhielt 6 Monate Ge⸗ 
fängnis ohne Strafaufſchub und 20 Zloty Gerichtskoſten, 
Nowakowfki erhielt 6 Wochen Gefängnis und 5 Zloty 
Koſten. Da letzterer bisher unbeſcholten war, 
eine zweijährige Bewährungsfriſt zugebilligt. 


2 Auf der Elternverſammlung in der Deutſchen Privat⸗ 
ſchule ſprach Direktor Zieſch über die Wichtigkeit der Zu⸗ 
ſammenarbeit von Schule und Elternhaus und bat die An⸗ 
gehörigen öfter als bisher mit den Lehrkräften Rückſprache 
über die Leiſtungen ihrer Kinder zu nehmen und Wünſche 
und Anliegen jederzeit zu äußern. Lehrer Kerber gab 
Auskunft über die im polniſchen Unterricht erzielten Er⸗ 
folge und führte aus, wie notwendig die Erlernung der 
polniſchen Sprache für die heranwachſende Generation iſt. 
Die Eltern dankten beiden Rednern. In der anſchließenden 
Diskuſſion wurden mancherlei Anregungen von ſeiten der 
Eltern gegeben und Meinungen ausgetauſcht. Frl. Lux 
gab einen Tätigkeitsbericht als Vorſitzende der Selbſt⸗ 
verwaltung. Zum Schkuß wurde über die Zenſuren der 
einzelnen Schüler Auskunft erteilt. + 


pb nnr 


Br Aus dem Seekreiſe, 22. November. Das Seeamt 
läßt jetzt an der ganzen Seeküſte Strandbefeſtigungen vor⸗ 
nehmen. Pfähle werden eingerammt, Faſchinen gepackt 
und Kies aufgeſchüttet. Die Arbeiten am Abſchnitt Großen⸗ 
dorf nach Clapau iſt bereits beendet. Jetzt wird mit der 
Strecke Kußfeld begonnen. Bei Putzig wird der Bagger: 
ſand zur Herſtellung eines Badeſtrandes verwendet. 


wurde ihm 
* 


Schwager des K., und den um ein Jahr älteren Karol Saß, 
beide von hier. Erſtgenannter bekannte, die Tat verübt zu 
haben, während S. zugab, das Geld verſteckt zu haben. Die 
Summe konnte dem Beſtohlenen zurückgegeben werden. 

* Gdingen (Gdynia), 23. November. Einen ſchreck⸗ 
lichen Selbſtmord beging der zweite Kapellmeiſter der 


Nis ins lioke Altec 
schöne und 
esunde Zahne 

ducch 


ZAHNPASTA ” 
— EEEEEEEIEEEEEEEREEEEGBESERESSEREENENEE WERBEN 


20. November. In Frydry⸗ 
neulich nachmittag der 


Wohnſitz, und die Arbeiter⸗ 


* Briefen (Wabrzezno), 
chowo hieſigen Kreiſes 1 
Stefan Sobötka, ohne ſtändigen i 
ae Johanna Czerniakowfka aus Schönſee (Kowalewo) 
das Dienſtmädchen Janina Toda auf die Straße, ſtürzten 
ſich hier auf dieſelbe, entriſſen ihr mit Gewalt ihre Arm⸗ 
banduhr im Werte von 50 Zloty und prügelten dann mit 
einem Stock und mit Fäuſten auf das Mädchen ein. S. 
der mit Frau C. verhaftet und dem Burggericht in Schön⸗ 
ſee zugeführt wurde, will die rohe Tat aus dei di 
verübt haben, weil die T. das Verlöbnis mit ihm gelöſt 
habe und er angeblich Koſten gehabt habe, um ſie beſuchen 
zu können. — Dem Kaufmann Franeiſzek Kwasny hier⸗ 
ſelbſt wurden am 8. d. M. mittels Einbruchs aus dem 
Schlafzimmer 2700 Zloty geſtohlen. Der Verdacht der 
Täterſchaft fiel auf den 25jährigen Brunon Woliüſki, den 


dem Grunde 


hatte, 
Schnellzug Königsberg Danzig Berlin heranbrauſte. 
Fähnrich wurde ſofort getötet 
ſtümmelt. Was den allgemein 
Tod getrieben hat, konnte bisher nicht feſtgeſtellt werden. 


ch Karthaus (Kartuzy), 23. November. Die am 11. und 
15. d. M. in Stadt und Kreis Karthaus veranftalteten Sa m m⸗ 
lungen für die Arbeitsloſen-Winterhilfe er 
gaben insgeſamt 430,74 Zloty. . 


Der Martinimarkt in Strerakowitz war mit Rindvieh 
und Pferden ſchwach beſchickt. dagegen außergewöhnlich ſtark 
mit Schafen und Gänſen. Die Preiſe waren niedrig. Auf 
dem Krammarkt herrſchte lebhafter Betrieb. 


Br Neuſtadt (Wejherowo), 22. November. Der Stell⸗ 
macher des Gutes Kampino Auguſt Poblocki wollte den 
Treibriemen der laufenden Dreſchmaſchine mit Wachs ein⸗ 
ſchmieren. Durch den zu kräftigen Druck ſprang der Rie⸗ 
men von der Welle und traf den linken Arm des P., wo⸗ 
durch dieſer zweimal gebrochen wurde. Der Verunglückte 
wurde in das St.⸗Vincent⸗Krankenhaus nach Neuſtadt ge⸗ 
ſchafft. 8 g 

p Neuſtadt (Wejherowo), 21. November. Auf dem heu⸗ 
tigen Wochenmarkt zahlte man für Butter 1,20—1,30, 


für Eier 1.701,80, für Kartoffeln 2,00. Auf dem 
Schweinemarkt koſteten Ferkel 7—12 Zloty das Stück. 
Ein Autounfall ereignete ſich bei Schwarzau 


(Swarzewo) dadurch, daß der Lenker eines Laſtautos durch 
eine offene Durchfahrt auf einen Zug ſuhr und dabei 
ſchwere Körperverletzungen erlitt. Sein Begleiter wurde 
nur leicht verletzt. Der Kraftwagen wurde total zer⸗ 
trümmert. N 
v Vandsburg (Wiechort), 22. November. Wie unſeren 
Leſern noch erinnerlich ſein dürfte, wurde der Einbrecher 
Gozdecki am 17. Oktober d. J. bei einem Angriff auf die Polizei 
und danach erfolgtem Fluchtverſuch durch Schußwunden ſchwer 
verletzt, ſo daß der Bandit ſofort in bedenklichem Zuſtande ins 
hieſige Krankenhaus überführt wurde. Da G. bereits aus⸗ 
geheilt war, gelang es ihm an einem der letzten Abende ins 
Freie zu kommen und aus dem Krankenhauſe zu ent⸗ 
fliehen. 5 


v Zempelburg (Sepölno), 22. November. Bisher une 
bekannte Täter ſtahlen vom Speicher des Getreidehändlers 
Golebiewſki zirka 15 Zentner Roggen. | 


Thorn. 


Kino, SWI“, Rats 


Ab heute bis Sonn ag, 29. November einschl.: 


Schloß Flandern 


kin Sonderfilm von ganz großem Format mit 
Paul Hartmann, Martha Eggerth, Georg Alexander. 
Dieser Film wird Sie begeistern u. entzücken. 
Dazu Tönende Wochenschau, Saal gut geheizt. 


erteilt Rat 
Hebamme nimmt 
Beſtellungen entgegen. 
Sauberſte u. ſorgf. Be⸗ 
andl. Friedrich, Torun. 
w.Jaköhal5. Tel. 2201. 


Töpferarbeiten 


führt aus W. Autenrieb, 
sw. Ducha 11. 7704 


u. Spiel: 
ſachen 


Puppen 


aller Art repar. fach ⸗ 


er Graudenz. 

ard eee 

Nudar 8.5. Torun2 7 Deutſche Bücherei Grandens 
Staſzica 7. Tel. 1362. 7892 


Butterbrotpapier 
Pappleller 
Papierſervietten ® 


em | 
8 Tel. 1469, 


o 
Zeitſchriften Leſezirlel 
Bezugspreis für den kleinen Zirkel 
(19 Zeitichriften) 12.— 2, 
Bezugspreis für den großen Zirkel 
i 416 Zeitſchriften 18.— 1 
ee Auch Verſand nach auswärts. 
Anfragen u. Anmeldungen bis zum 24, 11. 36. 
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Freie Stadt Danzig. 


Drei Jahre Gefängnis 
a für einen Danziger Buchhändler 


wegen ſtaatsfeindlicher Betätigung. 


Die Große Strafkammer des Landgerichts in Danzig 
verurteilte den 59 Jahre alten Buchhändler Heinrich 
Toſch wegen verbotener Einfuhr politiſcher Druckſchriften 
ſowie wegen Verbreitung ſtaatsverleumderiſcher Behaup⸗ 
tungen und wegen Vereitelung behördlicher Maßnahmen 
zu einer Gefängnisſtrafe von drei Jahren. Der An⸗ 
geklagte hatte eine umfangreiche Korreſpondenz mit Emi⸗ 
grantenkreiſen in Zürich, Amſterdam, Prag und Karlsbad 
geführt, und unwahre Behauptungen über die Zuſtände in 
Danzig aufgeſtellt. Dieſe Briefe ſtrotzten von Be⸗ 
leigigungen der Danziger Behörden und der Danziger 
Regierung. Der Angeklagte hatte außerdem aus Emi⸗ 
grantenverlagen Bücher verleumderiſchen ſtaatsfeindlichen 
a... ae und in Danzig, in Polen und Dänemark 
verbreitet, 


Wegen Steuerhinterziehung 


zu 17000 Gulden Geldſtrafe verurteilt. 


Vor dem Schöffengericht hatte ſich am Freitag der 
ſozialdemokratiſche Verlagsinhaber Anton Fooken, 
Danzig, wegen Steuerhinterziehung zu verantworten. Die 
eingehende Beweisaufnahme ergab, daß der Angeklagte, 
der ſich ſeit mehreren Wochen in Unterſuchungshaft be⸗ 
findet, feit dem Jahre 1933—1936 ſich der Steuerhinter⸗ 
rag 5 2 Fällen ſchuldig gemacht hatte. Ins⸗ 
geſamt belie e nicht verſteuert me 
45000 Oulben. ch ſteuerte Geldſum auf 
5 Das Schöffengericht verurteilte den Angeklagten wegen 
Verſuch der Umſatzſteuerhinterziehung und wegen Ein⸗ 
kommenſteuerhinterziehung in Tateinheit mit Gewerbe⸗ 
ſteuerhinterziehung zu einer Geldͤſtrafe von 17000 Gulden 
und zwei Monaten Gefängnis. Im Nichteintreibungsfalle 
tritt an Stelle der Geldftrafe eine weitere Gefängnisſtrafe 
von 170 Tagen. Drei Wochen der erlittenen Unter⸗ 
ſuchungshaft wurden ihm auf die erkannte Gefängnisſtrafe 
n Der Haftbefehl gegen Fooken wurde auf⸗ 

en. 


Frankreichs Isolierung. 
Von Axel Schmidt. 


Paris bildete in den erſten Jahren nach dem Weltkrieg 

unzweifelhaft den Mittelpunkt der europäiſchen Politik. Es 
war eine Selbſtverſtändlichkeit, daß nach Abſchluß der Pariſer 
Vorortsverträge der Botſchafterrat in Paris zur ſtändigen 
Kontrollinſtanz eingeſetzt wurde. Alle politiſchen wichtigen 
Entſcheidungen gingen von dieſer Inſtanz aus, in der der fran⸗ 
zöſiſche Vertreter die führende Rolle ſpielte. Als dann der 
Völkerbund in Erſcheinung trat, die internationale Politik in 
Genf ihr Zentrum bekam, war auch dort Frankreich der aus⸗ 
ſchlaggebende Faktor. Man braucht nur den Namen Briand 
zu nennen. Langſam veränderte ſich das Bild. In den letzten 
Jahren iſt England ſtark in die Führung der europäiſchen 
Politik aufgerückt, Frankreichs politiſcher Einfluß iſt zurück⸗ 
getreten. 
Die Initiative in der Führung der europäiſchen Geſchäfte 
iſt jetzt neben England an Italien übergegangen. Welch 
einen entſcheidenden Aufſchwung die italieniſche Politik ge⸗ 
nommen, wird deutlich, wenn man ſich daran erinnert, welch 
eine beſcheidene Stellung der italieniſche Vertreter Orlando 
ſeinerzeit in Verſailles einnahm. Er ſpielte dort die Rolle des 
fünften Rades am Wagen und war genötigt, für Italien in 
der Fiume — und in der Kolonialfrage Niederlagen ein⸗ 
zuſtecken. Welch ein Gegenſatz zu dem ſelbſtbewußten Auf⸗ 
treten Muſſolinis in den letzten Fahren: In dem Abeſſinien⸗ 
Konflikt hat ſich Italien ſogar faſt gegen das geſamte Europa 
unter britiſcher Führung ſiegreich durchgeſetzt. Heutzutage iſt 
Rom nicht nur der entſcheidende Faktor in Südoſteuropa, ja 
es geſchieht ſogar nichts in allgemeineuropäiſchen Fragen ohne 
Fühlungnahme mit Italien. Die Zeiten, in denen die Groß⸗ 
mächte Frankreich, England, Amerika und Japan glaubten, 
ſich über die italieniſchen Wünſche ruhig hinwegſetzen zu 
können, ſind vorüber. In ſechzehn Jahren hat der Duce dieſen 
bedeutſamen Umſchwung zuwege gebracht. x 

Auch Deutſchland hat aufgehört, Objekt der inter⸗ 
nationalen Politik zu ſein. Es iſt zu einer feſten und ſelb⸗ 
ſtändigen Politik übergegangen. Die Freiheit der Rüſtung, 
das politiſche Abkommen mit Polen, das Flottenabkommen 
mit England, die Verſtändigung mit Oſterreich, die 
Anbahnung guter Beziehungen zu Italien, die Ab⸗ 
ſchüttelung der Feſſelung der deutſchen Ströme ſind ent⸗ 
ſcheidende Beweiſe dafür. 

Während England, Italien und Deutſchland verſuchen, die 
auftauchenden internationalen Fragen offenen Blickes an⸗ 
zufaſſen, ſetzt Frankreich allen Entwicklungen ſtarren 
Proteſt entgegen. Die Beſeitigung der politiſchen und wirt⸗ 
ſchaftlichen Feſſeln, die bisher auf den deutſchen Strömen lagen, 
haben alle anderen Staaten ohne viel Aufhebens ad notam 
genommen. Nur in Paris iſt der Plan entſtanden, einen ge⸗ 
meinſamen Proteſt vorzuſchlagen. Italien hat in ſeiner Preſſe 
ſchon ſeine Ablehnung erkennen laſſen; auch England zeigt 
wenig Gegenliebe für ſolche juriſtiſchen Spitzfindigkeiten. Der 
praktiſche Sinn der Engländer will Vergangenes vergangen 
ſein laſſen und lieber verſuchen, eine neue Zuſammenarbeit 
der europäiſchen Mächte zuſtande zu bringen. 

Nun haben Italien und Deutſchland durch die An⸗ 


erkennung der Regierung Franco ein weiteres Mal die Ini⸗ 


tiative an ſich gezogen. Frankreich, aber auch England, dürften, 
wenn ſie nicht bald dem Beiſpiele beider folgen ſollten, 
auch in dieſer Frage, wie in der abeſſiniſchen, ins Hintertreffen 
geraten. Trügen nicht alle Anzeichen, ſo dürfte die Engliſche 
Regierung, nachdem ſie ſich vergewiſſert hat, daß die Balearen⸗ 
Inſeln, die für die Machtverteilung im weſtlichen Mittelmeer 
von ausſchlaggebender Bedeutung ſind, nicht an Italien fallen 
ſollen, — einer Anerkennung der Franco⸗-Regierung nicht 
mehr ſo abgeneigt gegenüberſtehen, wie zu Anfang. Frank⸗ 
reichs Lage dagegen iſt in bezug auf Spanien geradezu tragiſch. 

Die Linksregierung Blums hat ſich jo eindeutig für das 
rote Regiment in Spanien feſtgelegt, daß ſie ohne ſchwerſte 


Erſchütterung der. Volksfront von dieſem Kurs nicht ab⸗ 


weichen kann. Dazu kommt, daß ihr enges Bündnis mit 
Sowjetrußland die franzöſiſche Außenpolitik unter Umſtänden 
ſogar zwingen wird, das ruſſiſche Experiment eines Somiet- 
Kataloniens, wenn auch nicht mitzumachen. fo doch ſtill⸗ 
ſchweigend zu dulden, da ſonſt die Gefahr beſtünde, den roten 
Bundesgenoſſen zu verlieren. Weiter iſt auch der Einfluß 
Frankreichs im Donauraum nicht unweſentlich zurückgegangen. 
Oſterreich und Ungarn haben ſich nach Italien orientiert. Auch 
in der Kleinen Entente läuft alles nicht mehr nach dem Wunſch 
Frankreichs. Titulescu, der zuverläſſige Vertrauensmonn der 


Frauenländerkampf 


Deutſchland — Polen in Lodz. 


Der polniſche Leichtathletik⸗Verband will, wie die 
„Freie Preſſe meldet, Lodz den Vorſchlag machen, im 


kommenden Jahr in Lodz den Leichtathletik⸗Län⸗ 
derkampf der Frauen zwiſchen Deutſchland und Polen 


zu veranſtalten. Der Lodzer Bezirksverband hat bisher 


keine amtliche Erklärung des Hauptvorſtandes erhalten, er 
iſt aber grundſätzlich dazu bereit, den Länderkampf im 
nächſten Jahre auszutragen. Nur knüpft er daran die Be⸗ 
dingung, daß der Hauptverband bei einem möglichen ge⸗ 
ſchäftlichen Mißerfolg der Veranſtaltung die Unkoſten 
tragen ſolle. Als Termin des Länderkampfes iſt der 28. und 
29. Auguſt vorgeſehen. 


Cramm an zweiter Stelle, 


Zu den zahlreichen nationalen und internationalen 
Rangliſten, die alljährlich nach Abſchluß der Tennisſpiel⸗ 
zeit im Freien zu erſcheinen pflegen, iſt jetzt noch eine wei⸗ 
tere hinzugekommen. Es handelt ſich um eine Tennis⸗ 
Rangliſte von Europa, die inſofern beſondere 
Beachtung verdient, als ſie von einem Fachmann wie dem 
langjährigen deutſchen Mannſchaftsführer Dr. H. Klein⸗ 
ſchroth aufgeſtellt wurde. In dieſer Liſte find alle die⸗ 
jenigen europäiſchen Spieler berückſichtigt worden, deren 
Leiſtungen hinreichende Vergleichsmöglichkeiten bieten. 
Die Rangliſte Dr. Kleinſchroths hat im einzelnen folgen⸗ 
des Ausſehen: 

1. Perry⸗England; 2. G. v. Cramm⸗Deutſchland; 
3. Auſten⸗England; 4. H. Henkel⸗Deutſchland; 5. Puncec- 
Jugoſlawien; 6. Palmieri⸗Italien; 7. Pallada⸗Jugofſla⸗ 
wien; 8. v. Metara-Öjterreid; 9. de Stefani⸗Italien; 
10. A. Merlin⸗Frankreich. 


franzöſiſchen Politik auf dem Balkan, iſt ausgebootet, in Süd⸗ 
ſlawien iſt von Frankreichs Einfluß nicht mehr viel zu ſpüren. 
Früher hielt man in Paris gerade den ſüdſlawiſchen Bundes⸗ 
genoſſen für den verläßlichſten Mitſtreiter, weil man ſeinen 
Gegenſatz zu Italien als unabänderliches Faktum in die 
politiſche Rechnung ſtellte. 

Inzwiſchen iſt die Belgrader Politik nicht nur wegen der 
Liebelei Frankreichs mit Sowjetrußland merklich abgekühlt, 


ſondern die Beziehungen Südſlawiens zu Italien haben ſich 


nicht unbeträchtlich gebeſſert. Während der Anweſenheit Graf 
Cianos in Budıpeft hieß es ſogar, daß Muſſolini bereit fei, 
für eine ungariſch⸗füdſlawiſche Ausſöhnung Opfer zu bringen. 
Nach Gerüchten ſoll Italien vorſchlagen wollen, die auf ſüd⸗ 
ſlawiſchem Gebiet liegende italieniſche Enklave Zara Belgrad 
abzutreten, darüber hinaus auch das Gebiet von Cörz, ſofern 
die Südſlawiſche Regierung ihrerſeits bereit wäre, Ungarn das 
ſogenannte Baranya⸗Dreieck mit den Städten Szabadka und 
Sombor zurückzuerſtatten. Selbſt in Prag gibt es warnende 
Stimmen, die einer Umorientierung der tſchechiſchen Politik 
nach Rom und Berlin das Wort reden. 

Wohin man blickt, überall regen ſich neue Entwicklungen, 
die über Frankreichs ſtarren Konſervatismus hinausſtreben. 
Selbſt in England, das ſtets Wert darauf legt, die Tuchfühlung 
über den Armelkanal nicht zu verlieren, iſt man, je weiter die 
militäriſche Aufrüſtung der engliſchen Politik Ellenbogen⸗ 
freiheit verleiht, geneigt, die politiſche Initiative wieder ſeſter 
zu ergreifen. Die Inſpektionsreiſe Hoares ins Mittelmeer 
und die „politiſche Ferienreiſe“ des jungen engliſchen Königs 
ins öſtliche Mittelmeer zeigten, daß London wieder mehr 
Gewicht auf größere Initiative in europäiſchen Fragen legt. 
Ebenſo hat der Beſuch Becks in London zur Klärung der 
engliſchen Außenpolitik nicht wenig beigetragen. Es hat ſogar 
den Anſchein, als wäre die Londoner Regierung nicht abgeneigt, 
das heiße Eiſen der Auseinanderſetzung mit Italien wegen 
der beiderſeitigen Anſprüche im Mittelmeer anzufaſſen. London 
freilich ſcheint noch nicht bereit, die Eroberung Abeſſiniens an⸗ 
zuerkennen. Andererſeits aber erklärte Renter, daß eine „Be⸗ 
grenzung der Rüſtungen Englands und Italiens im Mittel⸗ 
meer in beiderſeitigem Intereſſe“ läge. 

In London, in Rom, in Berlin, in Warſchau, im Donau⸗ 
raum iſt Initiative zu ſpüren. überall regen ſich Kräfte, um 
die Stagnation der politiſchen Lage zu überwinden. Allein 
in Frankreich iſt in außenpolitiſcher Hinſicht ein völliger Still⸗ 
ſtand eingetreten. In der Pariſer rechten Preſſe wird dieſe 
Entwicklung mit größter Sorge betrachtet. Man appelliert 
immer wieder an den franzöſiſchen Außenminiſter Delbos, 
eine größere Aktivität zu entfalten. Es ſchrieb z. B. der 
„Intranſigeant“: 

„Ciano in Berlin, Ciano in Wien, Ciano in Budapeſt. 
Jeden Morgen hören wir von einem neuen Beſuch von Mi⸗ 
niſtern (Staatsſekretär Schmidt in Berlin) und Königen in 
der einen oder in der andern He uptſtadt, aber dieſe Hauptſtadt 
iſt niemals Paris. Wir werden nicht eingeladen und auch zu 
uns kommt niemand mehr. Locarno? Streſa? ſind nicht 
mehr. Die Achſe Paris London? ift durch die Achſe Rom — 
Berlin erſetzt. Haben wir aufgehört, eine große Nation zu 
ſein? Wir machen die Augen zu und laſſen die Dinge laufen, 
wohin ſie wollen. Wie haben ſich die Zeiten geändert. Früher 
konnte nichts in Europa ohne uns geſchehen. Jetzt iſt man 
nur noch höflich zu uns.“ 

Der „Intranſigeant“ gehört gewiß zu den Gegnern des 
Kabinetts Blum. Sein Peſſimismus aber malt die Lage 
Frankreichs nicht unrichtig, mögen die düſteren Farben auch 
ein wenig ſtark aufgetragen ſein. Es zeigt ſich wieder einmal, 
daß auf die Dauer eine Politik der Abſchnürung jeglicher Ent⸗ 
wicklung keine Früchte trägt. Ganz von ſelbſt geht die Ini⸗ 
tiative dann an die Mächte über, die verſuchen, die natur⸗ 
notwendige Entwicklung der Dinge nicht zu hemmen. Wenn⸗ 
gleich es auch übereilt erſcheint, von der Verlagerung der Achſe 
von Paris—London nach Rom Berlin zu ſprechen, es iſt 
ſopiel ſchon richtig, daß ſich Frankreich in eine Iſolierung 
hineinmanövriert hat, die vollſtändig fein würde, ſollte die 
von Grandi begonnene Fühlungnahme mit England von 
Erfolg ſein. 

Schon jetzt iſt eines erſichtlich. Das Experiment der 
Volksfront hat Frankreich nicht nur wirtſchaftlich und 
innenpolitiſch ſchwere Unkoſten verurſacht, ſondern es auch 
außenpolitiſch zurückgeworfen. Das aber iſt für eine politiſch 
ſo ehrgeizige Nation, wie es die franzöſiſche iſt, eine bittere 
Enttäuſchung. Sollte ſich das alte franzöſiſche Sprichwort 
wieder einmal bewahrheiten: „Qui mange de la Russie 
en meurt“? 


natürliches „Franz⸗Joſef“ Bitterwaſſer ohne fealiche esche 


Voller Erfolg der Berliner Verhandlungen. 
Staatsſekretär Dr. Schmidt wieder in Wien. 


Der öſterreichiſche Staatsſekretär für die auswärtige 
Angelegenheiten, Dr. Guido Schmidt, der zu einem meh 
tägigen Beſuch in der Reichshauptſtadt weilte, verließ = 
Sonnabend mittag zuſammen mit Botſchafter von Pape 1 
Berlin in einem vom Reichsluftfahrtminiſter Generalober 
Göring zur Verfügung geſtellten Sonderflugzeug. In 
einem zweiten Sonderflugzeug befanden ſich die Herren der 
Begleitung des Staatsſekretärs. Die beiden Flugzeuge 
trafen um 15 Uhr auf dem Aſperner Flugfeld bei Wien eit, 


Dank an den Führer. 

Vor ſeiner Abreiſe aus Berlin hatte Dr. Schmidt einem 
Vertreter des Deutſchen Nachrichtenbureaus eine Erklärung 
abgegeben, in der er feinen wärmſten Dank für die Auf 
nahme in der Reichshauptſtadt ausſprach, die von der erſten 
bis zur letzten Minute von einer durch nichts getrübten 
Freundlichkeit und Herzlichkeit geweſen ſei. Vor allem ge⸗ 
bühre dem Führer und Reichskanzler Adolf Hitler 
Dank, der ihn jo herzlich als Vertreter der Sſterreichiſchen 
Regierung willkommen geheißen habe. Weitere Dante 
worte richtete Dr. Schmidt an Miniſterpräſident General 
oberſt Göring und Reichsaußenminiſter Frhr. von 
Neurath. Er, Dr. Schmidt, hoffe, dem Reichsaußen 
miniſter bald in der öſterreichiſchen Bundeshauptſtadt ſeine 
Dankbarheit für die liebevolle Aufnahme in Berlin bewei— 
ſen zu können. Der öſterreichiſche Staatsſekretär erklärte 
dann, daß ein kurzer überſchlag über den im Intereſſe 
beider deutſchen Staaten in dieſen Tagen erzielten ind: 
lichen Gewinn ein ebenſo erfreuliches Ergebnis gezeitigt 
habe, wie die vielen Zeichen herzlicher Zuneigung einen 
unverkennbaren Beweis dafür erbracht hätten, 


daß auch die Trennung der jüngſt vergangenen 
Jahre die Einheit im Volkstum nicht zu zer⸗ 
brechen vermocht habe. 


Nachdem Dr. Schmidt betont hatte, wie ſehr er und 
ſeine Heimat Anteil an jedem Schritt nehmen, der das 
große Deutſche Reich zu Freiheit, Ehre und Achtung in det 
Welt führe, ſagte er abſchließend: Das am 11. Juli ver 
kündigte, in den letzten Tagen in Berlin fortgeſetzte 
Werk ſoll ja auch weſentlich beitragen zum Aufſtieg des 
geſamten deutſchen Volkes. Man darf dieſem Vorſtoß ent? 
ſcheidende Bedeutung zumeſſen, weil er nichts all 
deres bedeutet als, um mit Florian Geyer zu ſprechen, 
einen Stoß „der deutſchen Zwietracht mitten 
ins Herz!“ 
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ſicher darmreinigend und unbedingt verdauunafördernd. 


Reichsaußenminiſter v. Neurath 
Freund“ Sſterreichs erwieſen habe. Sie erklären, 
wieder „jene Beziehungen hergeſtellt ſind, die dem deutſchen 
Charakter der beiden Staaten entſprechen“ und daß „in 
Berlin Deutſche mit Deutſchen verhandel 
haben und jeder um die Zugehörigkeit zu dem gemeinſamen 
Volkstum wußte“. Die „Reichspaſt“ erwartet eine be⸗ 
deutungsvolle Auswirkung des Beſuches und die Möglich⸗ 
keit eines gemeinſamen Abwehrkampfes gegen den Kom? 
munismus, und die amtliche „Wiener Zeitung“ ſtellt 
feſt, daß „der tragende Gedanke des Verhältniſſes zwiſchen 
Deutſchland und Sſterreich der Dienſt am gemeinſamen 
Volkstum iſt, der ſelbſtverſtändlich nicht nur wirtſchaftlicher, 
ſondern kultureller Stützen bedarf“. 

Während der letzten Tage iſt, jo würdigt der „Lokal? . 
Anzeiger“ den Beſuch, in Berlin mehr für den f 
europäiſchen Frieden geſchehen, als man mit dicken Akten‘ 
bündeln über Pakte und völkerrechtlichen Konſtruktionen 
erreichen kann. Es wird jetzt an der Vollendung der wirkt 
ſchaftlichen und der kulturellen Beziehungen gearbeite 
werden, wobei die Ausdehnung der Handels. 
beziehungen in großem Umfange geſichert iſt. Der 
Austauſch von Agrarprodukten gegen induſtrielle Fertig 
waren wird verſtärkt werden, ein kleiner Teil der wirt 
ſchaftlichen Not aller europäiſcher Staaten wird damit be⸗ 
ſeitigt, eine Stärkung der Produktion in den beiden Län- 
dern erreicht und das wird dann wieder Früchte bei der 
Förderung der kulturellen und der politiſchen Beziehungen 
tragen. 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


Tödlicher Anfall eines Gelehrten. 5 

In Lipinki bei Gorlice ereignete ſich in einer Petroleug. 
grube eine ſchwere Exploſion, bei der der bekannte polni 5 
Geologe Ingenieur Naturſki, Dozent der Krakauer Bei! 2 
akademie, den Tod fand. Ingenieur Naturſki war Vachte 
Durchführung von Forſchungsarbeiten in einem der S 1225 
nach Lipinki gekommen. Als er mit dem Ausprobieren ** 
mit Dynamit geladenen ſogenannten „Torpedos“, daß eh, 
Reinigung teilweiſe verſchütteter Schächte benötigt ir: 
beſchäftiat war, erfolgte die Erploſion. Ingenieur Mist, 
wurde in Stücke geriſſen und die Holzhütte, in der er 5 ch der 
dem Erdboden gleichgemacht. Die Werkzeuge, deren f e 
Ingenieur bediente, wurden in großer Entfernung gefu! dem 
Daß dem Unglück nicht mehr Menſchenleben zum Opfer ie rtl 
iſt allein dem Umſtand zu verdanken, daß Ingenieur pe at 
die ihm zur Verfügung geſtellten Arbeiter nach Lehm ae 
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| Warten Sie nicht länger 


fondern beftellen Sie noch heute die 
„Deutfche Rundfchau“. Dadurch haben 
Sie die Gewähr, daß Ihnen die Zeitung 
pünktlichvom1.Dezember ab zu- 
geltellt wird. Bezugspreile am Kopfe 
der Zeitung vermerkt. 
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geſellſchaft (früher Deutſches Lagerhaus). 


K tralgenoſſenſchaft. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Die deutſchen Genoſſenſchaften in Polen 


im Geſchäftsjahr 1935/36. 


„ Soeben find die Geſchäftsberichte der beiden 
Fojener Zentralwarenſtellen des deutſchen 
Genoſſenſchaftsweſens für das Geſchäfts⸗ 
ahr 1935/36 herausgekommen, der Landwirtſchaftlichen 
Zentralgenoſſenſchaft und der Landwirtſchaftlichen Haupt⸗ 
Hierbei iſt zu 
bemerken, daß das eigentliche Warengeſchäft ſchon ſeit einer 
Reihe von Jahren ausſchließlich bei der Landwirtichaftlichen 
Zentralgenoſſenſchaft liegt, während ſich die Landwirtſchaft⸗ 
liche Hauptgeſellſchaft, wie es in ihrem Geſchäftsbericht 
heißt, „im abgelaufenen Jahre im weſentlichen auf die Ver⸗ 
waltung ihrer Grundſtücke, Gebäude und Beteiligungen be⸗ 
ſchränkt“ hat. 2 


Der Geſchäftsbericht der Landwirtſchaftlichen 
Zentralgenoſſenſchaft 


weiſt an Hand der Getreidenotierungen darauf hin, daß 
zoggen, Gerſte und Hafer während des Wirtſchaftsjahres 
1935/36 feine allzu großen Preisſchwankungen aufzuweiſen 
gehabt hätten. Die Lombardkredite hätten dazu beigetragen, 
aß das Getreideangebot über das ganze Jahr verteilt blieb 
und gleichmäßigere Preiſe erzielt worden ſind. Die mengen⸗ 
mäßig kleine Ernte, die in unſerem Bezirk zu verzeichnen 
geweſen ſei, habe weniger Getreide als ſonſt zum Verkauf 
kommen laſſen. Infolgedeſſen find die Getreide⸗ 
umſätze der Zentralgenoſſenſchaft, beſonders in Roggen, 
Kart zurückgegangen und die Verdienſtmöglich⸗ 
keiten infolge der niedrigen Preislage ſchwach geweſen. 
eſſer waren die Ergebniſſe in Sämereien und Hülſen⸗ 
früchten, die zum größten Teil zur Ausfuhr gebracht werden 
konnten. Der Bedarf an Lupinen konnte nicht aus der 
Eigenerzeugung unſeres Bezirkes gedeckt werden. Ol⸗ 
ſaaten hatten ſtändig ſteigende Preiſe, und es läßt ſich ein 
don Jahr zu Jahr zunehmender Anbau von Olſaaten und 
kais und ebenſo von Süßlupine feſtſtellen. 
Der Umſatz an Fabrikkartoffeln iſt infolge 
der ſchlechten Kartoffelernte ſtark zurückgegangen, während 
ich die Ausfuhr von Pflanzkartoffeln vergrößert hat. Fut⸗ 
termittel mußten im Berichtsjahr wie ſchon im Vorjahr 
in mehr als normalem Umfange zugekauft werden, da die 
eigene Futterernte der Landwirte zu gering war, um ohne 
nkauf von Kraftfutter auskommen zu können. Die 
Juttermittelpreiſe blieben infolgedeſſen hoch. Die Einfuhr 
aus dem Auslande wurde ſtark eingeſchränkt und zum 
Teil abgedroſſelt. { ; 

Trotz der ſehr ſchlechten Lage der Landwirtſchaft, die 
durch die in mehreren Jahren hintereinander aufgetretene 
Dürre und durch die ungenügenden Einnahmen aus den 
landwirtſchaftlichen Erzeugniſſen entſtanden iſt, iſt eine auf⸗ 
allende Steigerung des Abſatzes an künſtlichen Dünge⸗ 
mitteln feſtzuſtellen. Es zeigt ſich alſo, daß die Landwirt⸗ 
chaft ohne ſie doch nicht auskommen kann, obwohl die 


Preiſe dafür verhältnismäßig hoch ſind. 
Eine Erweiterung des Arbeitsbereichs und 


der Umſätze zeigte ſich in der Maſchinenabteilung der Zen⸗ 

Das iſt zum guten Teil der Erfolg 

na. er Beratung, der dadurch beſtätigt wird, daß 
aſchinenwerkſtätte immer mehr auch Großmaſchinen 
zur Inſtandſetzung anvertraut bekommt. Die Abteilungen 
für Elektrotechnik, Textilwaren und Heizmittel zeigten eine 
weiterhin gleichmäßige Entwicklung. Der Verbrauch an 
Kohlen blieb in der Bevölkerung unſeres Gebiets auf 
größte Sparſamkeit eingeſtellt, immerhin konnte der Umſatz 
nahezu auf der Höhe des Vorjahres erhalten werden. 

Die Geſamtumſätze betrugen in der Zentrale 18,58 
Millionen Zloty gegenüber 21,64 Millionen im Geſchäftsjah re 
1934/35, Von den Umſätzen der Geſchäftsſtellen betrugen die 

in Bromberg 4.22 (4,72) Millionen Zloty und die der übrigen 
zehn Geſchäftsſtellen 6,88 (6,84) Millionen Zlotn. 

Die Bilanzſummeder Zentralgenoſſenſchaft 
belief ſich auf rund 12,5 Millionen Zloty. Die Zahl der Mit⸗ 
glieder betrug am Jahresſchluß 374, die 466 Anteile beſaßen. 

Von den Mitgliedern entfielen 219 auf Genoſſenſchaften und 
ſellſchaften und 155 auf Einzelperſonen. Der Jahresabſchluß 
fes nach dem Ausgleich der Gewinne und Verluſte der Ge⸗ 
chäftsſtellen und nach der Durchführung der ordnungsmäßigen 
ſchreibungen einen Reingewinn von 2385,87 Zloty aus. 


Die Landwirtſchaftliche Hauptgeſellſchaft 


hatte eine Bilanzſumme von rund 3 Millionen Zloty. Ihr 
eſellſchaftskapital in Höhe von 2 Millionen Zloty iſt über⸗ 
mmen von 167 Genoſſenſchaften (1037 215 Zloty), 145 Einzel⸗ 
perſonen (957 285 Zloty), außerdem iſt noch eine Einzel⸗ 
wteiligung mit 5500 Zloty vorhanden. Als Reingewinn 
urden nach Vornahme der Abſchreibungen 17 784,27 Zloty 
ausgewieſen. 
„Der Bericht der Zentralgenoſſenſchaft enthält 
Schluß folgende bemerkenswerten Ausführungen: 
di „Unfere Hoffnung, daß uns die Eiſenbahnverwaltung 
de Plätze auf dem Poſener Güterbahnhof, auf denen vor 
is 30 Jahren 5 eigene Speicher unſerer Warenzentrale 
3 richtet oder erworben wurden, belaſſen würde, hat ſich 
dicht erfüllt. Dieſe Speicherplätze wurden zum 1. Juli 
öl gekündigt, auch die Plätze für die noch ſtehen ge⸗ 
— onen Speicher in Netztal (Oſtek) wurden zum 1. Ok⸗ 
üp er d. J. gekündigt. Bereits in unſerem Geſchäftsbericht 
über er Jahre 1930/1, 1991/32 und 1992/38 mußten wir 
l e 
* nen in der Wofewodſchaft, 
unſerer Warenzentrale ſtanden, berichten. Daraufhin ſind bis⸗ 
2 14 Speicher abgebrochen worden. Soweit uns be⸗ 
Et, find alle Plätze leer geblieben. Wir mußten für den 
Fpelenſchaftlichen Warenverkehr an dieſen Orten neue 
ſen e cher grundſtücke ohne Bahnanſchluß ſchaſ⸗ 
Auch die Poſener Speicherplätze waren vor 3 Jahren 


e eee 
Verlangen Sie überall 


auf der Heile, im Hotel, im Reſtaurant, 
im Café und auf den Bahnhöfen die 


Deutſche Rundſchau. 


zum 


auf denen eigene Speicher 


Kündigungen von Plätzen auf verſchiedenen Sta- 


gekündigt, ſie waren aber bisher verlängert. Für den 
Abbruch dieſer Speicher wurden Nachfriſten bis zum 
15. Oktober d. J. gewährt; jedoch ſind unſere Vorſtellungen 
wegen Erhaltung der Speicher ohne Erfolg geblieben. 
Wir bedauern, daß dadurch weitere wertvolle Speichers 
anlagen, an denen in unſerem Lande Mangel iſt, abgebro⸗ 
chen werden müſſen. Über dieſe Maßnahme der zuſtändigen 
Behörde enthalten wir uns des Urteils. 

Wir vertrauen darauf, daß unſere Mitglieder, Genoſſen⸗ 
ſchaften wie Beſitzer, um jo feſter zu unſerer Landwirtſchaft⸗ 
lichen Zentralgenoſſenſchaft halten werden. Dadurch wird es 
uns leichter ſein, die Schäden und Schwierigkeiten, die mit dem 
Verluſt der Speicher verbunden ſind, zu überwinden.“ 

— So weit die beiden Geſchäftsberichte. Wir haben den 
letzten Abſatz wörtlich zitiert, weil wir voller Überraſchung 
feſtſtellen müſſen, daß auch die Eiſenbahn verwaltung ſich nicht 
von wirtſchaftlichen ſondern von politiſchen Erwägungen leiten 
läßt. Sie hat ſich damit in die Reihe derer geſtellt, die glauben, 
Polen einen beſonderen Dienſt zu erweiſen, wenn fie dem 
Deutſchtum und ſeinen Organiſationen die denkbar größten 
Erſchwerniſſe bereiten. In dieſem Falle iſt dies aber mehr 
als bedauerlich. Die Eiſeubahnverwaltung fügt ſich ſelbſt nicht 
nur den größten Schaden zu — ſie kann ſich dieſen „Luxus 
ohne Schädigung der Geſamteinnahmen des Staates eigentlich 
nicht leiſten — ſie erſchüttert darüber hinaus das Vertrauen 
an ihre Unparteilichkeit. 

Der Staat denkt daran, auf welche Art die Zahl der Ge⸗ 
treideſpeicher zu vermehren iſt — die Eiſenbahuverwaltung 
verlangt Abbruch und kündigt die Plätze, die dann leer bleiben. 

Wir köunen uns nicht denken, daß die Eiſenbahn damit 
einen wertvollen Beitrag im Kampf gegen die Wirtſchaftskriſe 
liefert. a 


Erhöhte deutſche Einfuhrkontingente 
für Dezember. 

Die polniſchen Wirtſchaftskreiſe verzeichnen es mit Befriedi⸗ 
gung, daß die deutſchen Einfuhrkontingente für 
polniſche Waren für den Monat Dezember wieder erhöht 
worden ſind. Ihre Wertſumme beträgt für dieſen letzten Monat 
der Gültigkeit des alten deutſch⸗polniſchen Wirtſchaftsabkommens 
etwa 15 Millionen Zloty. 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Verfügung im „Monitor Polſti“ für den 23, November auf 5,9244 
Zloty feſtgeſetzt. 

Der Zinsſatz der Bank Polſti beträgt 5%, der Lombard⸗ 
fat 6%. 8 

5. 21. November, Amtl. Depiſenkurſe. Newport 2.488 —2.492. 
gondon 191721020 Holland 194.63 134.89. Norwegen 61,15 bis 
61.27. Schweden 62,73—62.85. Belgien 42,07—42,15, Italien 13.09 bis 
13.11 Frankreich 11.575—11.595, Schweiz 57.18 —57.30, Prag 8,771 bis 
8,789, Wien 48.95— 49,05. Danzig 47.04 — 47.14, Warſchau —.—. 


Die Bank Polſti zahlt heute für: 1 Dollar, große Scheine 
5.28 ½ Zt., dto. kl. Scheine 5,28 31. Kanada —.— l., 1 Pfd. Sterling 
25.89 Zl, 100 Schweizer Frant 121,65 8. 100 franzöſiſche Fran! 
24,64 31. 100 deutſche Reichsmark 107.00. in Gold —,— At, 
100 Danziger Gulden 99.80 3. 100 tſchech. Kronen 17.20 31. 
100 öſterreich. Schillinge 94.50 Zl., holländiſcher Gulden 286,50 3, 
belgiſch Belgas 89,60 Zt., ital. Lire 24,60 Zt. 


Insgeſamt wird der Warenumſatz auf beiden Seiten für das 
ganze Kalenderjahr etwa 130 Millionen Zloty, ſtatt 176 Millionen, 
die vorgeſehen waren, betragen. 


Die Verhandlungen über das neue Abkommen gehen 
weiterhin in erſter Reihe um die Frage der Kontingente, die Pos 
len für deutſche Einfuhrwaren erteilen fol. - Es gab im jetzt 
laufenden Wirtſchaftsabkommen einige ſolche Kontingente, 8. B. 
für Laſtkraftwagen, gewiſſe Baumwoll⸗ und Jutegarne, Karoſſerien, 
Schmalſpurlokomotiven uſw., die wenig oder gar nicht ausgenutzt 
wurden. Auf dieſe Zuteilungen will die deutſche Seite begreif⸗ 
licherweiſe gern verzichten, um dafür zuſätzliche Bewilligungen 
für ſolche Waren zu erhalten, in denen die bisherigen Kontingente 
völlig in Anſpruch genommen worden und der Bedarf ſich noch als 
erheblich arößer herausgeſtellt bat. 


Neben den reinen Warenverkehrsfragen ſpielen auch 
Probleme des Verrechnungsweſens eine Rolle in 
den Verhandlungen. Ein Teil der volniſchen Preſſe begleitet 
dieſe Auseinanderſetzungen mit Polemiken, die kaum geeianet 
find, die Verſtändigung zu fördern. Doch beſteht die Hoffnung, 
daß eine Verſtändigung zuſtandekommt und in Kraft treten 11770 
ehe noch das alte Abkommen mit dem Jahresende ſeine Gültigkei 


verliert. 


Zyrardöw: Konflikt beigelegt. 


Im Zuſammenhang mit der Verſtändigung über die teilweiſt 
Auswertung der franzöſiſchen Kredite für Polen iſt nun endlich 
eine Beilegung des Konflikts zwiſchen den volniſchen und den 
franzöſiſchen Aktlonären der Zyrardöw⸗-Aktiengeſellſchaft zuſtande⸗ 
gekommen. 


Es verlautet, daß das franzöſiſche Aktienpaket von einem vol 
niſchen Konſortium, an dem teils ſtaatliches, teil privates Kapital 
beteiligt ſein ſoll, übernommen werde. Die franzöſiſche Aktien⸗ 
gruppe zieht dafür ihre noch ſchwebende Klage und ſonſtige An⸗ 
ſprüche zurück. 


Gründung einer Bank zur Finanzierung des Ankaufs von 
Rundfunkgeräten in Polen. Infolge der ungünſtigen wirtſchaft⸗ 
lichen Verhältniſſe in Polen nimmt die Entwicklung der Zahl 
der Rundfunkhörer einen ſehr langſamen Verlauf. Die Zahl der 
Rundfunthörer beträgt kaum 000 000, von denen ein großer Teil 
nur Detektorapparate beſitzt. Um den Ankauf von Rundfunk⸗ 
geräten auf Raten zu erleichtern, iſt unter Beteiligung von 
Philips Radio eine Finanzierungsgeſellſchaft unter der Firma 
Warſchauer Akzeptgeſellſchaft gearündet worden, die demnächſt ihre 
Tätigkeit aufnehmen fol. Das Aktienkapital beträgt 2 Mill. 
Zloty. 


Amtliche Notierungen der Bromberger Getreidebör e 
vom 23. November. Die Preiſe lauten Parität Bromberg (Waggon⸗ 
ladungen) für 100 Kilo in Zloty: 

Standards: Roggen 688,5 g/l. (117.2 f. h.) zuläffta 3%; Unreinigteit 
Weizen 737,5 g/l. (125,2 f. h.) zulälfig 3% Unreinigteit, Hafer 418 fl. 
(69 f. h.) zuläſſig 5% Unreinigkeit, Braugerſte ohne Gewicht, Gerſte 
(61 - 667 f/. 412. 113.1 f. b.) zuläſſig 1% Unreinigkeit, Gerſte 643-649 eil. 
(108,9-109,9 l. h.) zuläſſig 2 Unreinigkeit, Gerſte 620,5-626,5 €/l. 
(105,1 106 f. h.) zuläſſig 3% Unreinigkeit. 


Transaktionspreiſe: 
Roggen — to —.— | gelbe Luvinen — to —.— 
Roggen — to —.— | Beluichten to 
Roggen — to —— | Gerſte 661-667 g/l. to —— 
Hafer 15t0 16.9 Braugerſte — to —.— 
Stand.⸗Weizen —Z to —— Speiſekart. — to —— 
Roggenkleie — to —.— Sonnen- 


Weizenkleie, gr. — to blumenkuchen — to —.— 


eee e om 3 eie. mittela. 129—12.90 
Amtliche Notierungen der Posener Getreidebörſe vo deen 526,10 —— nene enen 
5 5.25 —25 50 > b . 13.75—14.00 
21. November. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zlotu. c Brauner... 5 Fee 1 . 3.800 
n sgerſte lg nierraps .. 42. 
Transaltionspreile: 05 Gerſte 61 687 e. 21.25-21.75 | Rüblen 2. 41.50-43.50 
Roggen 188% „ 8 n den ee d) „ 643-6697]. 21.00 — 21.25 blauer Mohn. . . 62.00-65.00 
1 e „ 620,5-826,5 fl. 20.25-20.50 1 Senn 900880 
Richtpreise: Hafer EIER TER: 16.25—16.50 Seiniamen oe! 1 
Meigen . . : . . 25.50-28.75 | Leinamen . . . 42.00-45.00 | Auszugmehl 030 : _ | Widen 2. 20.00—24.06 
Roggen, geſ. trocken 18.50—18.75 | blauer Mohn. 64.00 —68.00 Roggenm. | 0-50% 29.25—29.75 Seradella . . .. —.— 
Braugerſte. . .00-28.00 | gelbe Lupinen —— 15 10-65% 27.75—28.25 Felderbſen 20.00 21.00 
Gerſte 700-715 /. . 22.00-22.75 | blaue Lupinen —.— Roggenm. 50-65% 22.75— 23.50 Viktorigerbſen . 29.00—26.00 
Gerſte 667-676 8/. . 20.75 — 21.00 Eeradella . se —.— Roggen» Folgererbſen. . 21.00-24.00 
Gerſte 630-640 g/l, . 19.75— 20.00 Weißklee 100.00 — 125.00 nachmehl - 95% 22.50—23.25 blaue Luvinen 10.00 — 11.00 
Hafer 450. 470 @/l. . 16.00 — 16.50 Inkernatklee den über 65% —.— | oelbe Lupinen 12.50 —13.50 
Roggen⸗Auszug⸗ Rotklee. roh .. 100.00-125.00 | weis. ⸗Ausz. 10-20 / 41.25—42.75 Gelbklee. enthüntt . 
mehl 10.30% . . 28.25— 28.50 Seni. .. . . 30.00-33.00 | Weizenm. A 0-45°%, 40.25—40.75 | MWeihtlee, unger. 115.00 133.00 
Roggenmehl! Viltoriaerbien . . 22.00 — 25.00 IB 0-55 % 39.50 —40.00 Rotklee. unger. 100.00 — 120.00 
0-50%, 27.75—28.00Tolgererbſen. . 23.00-25.00 „ - 100-60°%, 38.75-39.25 Rotklee 97 der 125.00 —140.00 
“ 0-65% 26.00 —26.50 | Klee, gelb, „ 150-65 ¼ 38.00-38.50 Speſſekartoffeln Pom. 3.50 
Roggenmehl ll ohne Schalen. —.— „ IIA 20-55, 34.35—35.25 Shpeiſekartoffein n. Rol 3.00-3.50 
50-65% 18.25—18.75 | Peluſchken N „ -1B20-65%, 33.75—34.75 Tabrikkartoff. p. g/ fr. Fbr. 17¼ r 
Rogg.⸗Nachm. 65%, 16.50—17.00 F — 2 11645-55% 32.75—33.75 Kartoffelflocken . . 15. . 
Weizenmehl Meizenitroh, loſe . 2.152,40 „ ID45-65%, 32.00-33.00 Leinkuchen. . 20.50-21.00 
* 1A0-20%, 41.254225 | Meizenitroh, aepr. . 2.652,90 „ 588-50 3075—31.75 | Rapstuchen. .... 16.50-17.00 
„ A0-45,%, 40.25-40.75 | Roanenitroh, ſoſe . 2.25—2,50 5. NIESB-65%, 27.75—28.25 Sonnenblumentuch. 
„ BO-55% 38.75—39.25 Roggenſtroh, gepr. 3.00—3.25 “. .. 1G60-65%. 26.75-27.25 42-45% ... 21.50-22.50 
60-60 / 38 25—38.75 Haferſtroh, lofe 2.50—2.75 Weizenſchrot⸗ 5 Kokos kuchen —.— 
„ 0-65“ 37.55—37.75 Haferſtrob, gepreßt 300—3 25 nachmeh! 0.93% 29.75—30.25 Roagenitroh, loſfe. —— 
3 2050 e e 7 1 Rogaentleie .. . 18.00-13.50 | Roaaenitroh, gepr. rn 
„ D45-88% e | Sen, lole, e 40-0“ ebenes ein. . 19.00-19.50 Netzebene: 5 
3 eee er Allgemeine Tendenz: nicht einheitlich. Ro gen, Weizen, Rogaen⸗ 
„IIIA 65-70%, 22.00-23.00 | Netzeheu. gepreßt. 6 00—6.50 und Weizenmehl ſtetig, Gerſte und Hafer ruhig. Transaktionen 
5 70-75 19.00-20.00 Leinkuchen 29.75—21.00 J zu anderen Bedingungen: 
18 50 sta a 8 16.7517. 00 5 
eize mittelg. 12. onnenblumen⸗ 5140 | Speiſekartoff. — to | Hafer 92 0 
Meigentleie (grob). 13.213. kuchen 449% 21.502250 | Wegen 2010 Fabrſttartoff. 32 ] Peluſchten 29 10 
Gerſtenkleie . 13.75 — 15.00 Speiſekartoffelnn —.— Braugerſte — to Saattartoffeln — to] Raps 15 0 
Winterravs . . 45.00 —46.00 | Fabrikkartoff. p. x), 18 gr a Einheitsgerſte 325 to Ran lin. 5 9 8 
Geſamttendenz: ruhig. Umſätze 4320.7 to. davon 2005 0 8 e Suse 
Roggen, 433 to Weizen, 440 to Gerite, 280 to Hafer, Roggenmehl 90 to Gerſtenkleie 15 0] blaue Lupinen — to 
Mee 46 8 Sea igel A ln a — to 
„Warſchau, 20. November. Getreide, Mehl» und Futtermittel ⸗ iktorigerbſen — to | Fxockencchnitzel 10 10 | Wicken 16 
abſchlüſſe auf der Getreide- und Warenbörſe für 100 Kg. Parität | Felderbien —to ee 15 0 Femenae 7 
Waggon Warſchau: Einheitsweizen 26,00 — 26,50. Sammelweizen | Folger-Erbſen — 10 Leinkuchen — to] Leinſamen 2510 
e . | Noggentleie 8610 | Manskuchen 10 | Bucweisen 10 
gafer 16,25—16,75, Sammelhafer 15,75—16,35, Braugerite 35,50-26,50. | Weizenkleie 112 tb Malzteime — to] Pferdebohnen — io 


Mahlgerſte 21,75—22,3, Grützgerſte 20,25—20,50, Speiſefelderbſen 21,00 
bis 22,00, Bittoriaerbien 27.00—30,00, Wicken 19.00 — 20,00, Peluſchken 
20,50 — 21,50. dopp. ger. Seradella —.— blaue Lupinen 8.75—9. 25, 
gelbe Lupinen 13.00—13.50. Winterraps 44.00 — 45,00. Winterrübſen 
42.00 43.00, Sommerrübſen —,—, Leinſamen 38.50 — 39.50, roh. Rotklee 
ohne dicke Flachsſeide 95—110, Rotklee ohne Flachsſeide bis 97°. ge⸗ 
reinigt 125—135. roher Weißklee 110—120, Weihtlee ohne Flachsſeide 
bis 97% gereinigt 135—150, blauer Mohn 71,00— 73,00, Weizenmehl! A 
020% 42.00 — 43,00 40-45% 41.00—42,00, B 0-55 % 39.00 40.00, 
60.60% 38.00—39,00 D 0-65 % 37.00 — 88,00. 11 A 20-55% 96.00 —37.00,, 
B 20-65 % 34.00—36,00. U 45-65% 31.00 —32.00, F 55-65% 30,00 — 31.00 
60-35% 29,00 —30,00, Roggen⸗Auszugmehl 030% 28.00 —29,00 
Roggenmehl! 0-50 % 28.00 — 29.00. 0-65 %% 27.00— 28.00. l 50-65% 
22.50 —23.50. Roggenſchrotmehl 0-95 % 22.25 — 23.25. Roggenſchrot⸗ 
Nachmehl 65% 16.75—17,25, grobe Weizenkleie 13.00—19.50. mittelgr. 
12,00—12,50, fein 12.00 — 12.50 Roggenkleie 12,.0-—- 19,50, Qeintuchen 20.00 
bis 20,50, Rapskuchen 16,25—16,75. Sonnenblumenkuchen —.—, 
Soja-Schrot ——, Speiſekartoffeln 3 50—4, 00, 


Umſätze 1702 to, davon 285 to Roggen. Tendenz: ru hig. 


* 


p. Dezbr. —: 


Geſamtangebot 2024 to, 
Gelbfleiſchige Speiſekartoffeln über Notiz. 


3 Cif⸗Notierungen für Getreide und Kleie vom 21. Rovbr. 
Preiſe in per 100 kg, alles cif Hamburg unverzollt.) Weizen! 
Manitoba (Hard Atlantis) p. Novbr. 4.70 Doll. Manitoba! (Schiff) — 
p. Novbr. — Doll. Roſafe 80 7 f. 1000 kg afp y Dezbr. 162/— sh.: 
Baruſſo 80 ka (Schiff) —. p. Dezember 162/— sh, Bahia 80 bg p. Novbr. 
: Gerſte: Plata 60-61 kg per November — ruſſ. Gerſte 64-65 ka — 
Gerſte 64-65 kg (Schiff) —. p. Dezbr. 124/— sh., 67-68 „g (Schiff) — 
p. Dezbr. 126 /— sh.: des fan Plata 72-73 kg p. Dezbr. 126/— sh.; 
ae Plata Unclipped fac 46-47 kg per Dezember 100/— sl., 
lata Clipped 51-52 kg per Dezember 102/— sh., Hafer 54-55 kr 
Zeiniaat: Plata per Nopbr. 219/— sh. p. Dezhr. 
216 /— sh.: Mais: Plata per —— 99/—. sh., p. Januar 100 /— sh 
— Januar 101/6 sh.; Weizenkleie: Pollards per Nopbr. — sh. 
ran p. Novbr. — sh. 


EN RN. 
* * 


deutſche und franzöſiſche Frontlämpfer 
jür Verſtändigung. 


Großkundgebung in Hamburg. 


Eine am Freitag abend vom Bezirk Hamburg der Na⸗ 
tionalſozialiſtiſchen Kriegsopferverſorgung veranſtaltete 
Großkundgebung gewann beſondere Bedeutung durch die 
Anweſenheit des Präſidenten der Union der franzöſiſchen 
Frontkämpfer und Kriegsopfer Prof. Henri Pichot 
und des Reichskriegsopferführers Oberlindober. 

Reichskriegsopferführer Oberlindober und Präſident 
Pichot, in deſſen Begleitung ſich auch der frühere franzö⸗ 
fiihe Penſionsminiſter Beſſe befand, begrüßten ge⸗ 
meinſam die Kriegsblinden und Schwerkriegsbeſchädigten, 
die in den vorderſten Reihen Platz genommen hatten. 

Nach einer Ehrung der Toten des Weltkrieges und 
der nationalſozialiſtiſchen Revolution nahm 


Henri Pichot 


mit lebhaftem Beifall empfangen, das Wort, um in 
deutſcher Sprache einen eingehenden Überblick zu geben 
über die Verſorgung der Kriegsopfer in Frankreich und 
um den Willen der franzöſiſchen Frontkämpfer zu einer 
deutſch⸗franzöſiſchen Zuſammenarbeit zu bekunden. 

Ihr habt den Krieg mitgemacht, erklärte er einleitend, 
und ich habe den Krieg mitgemacht. Wir haben gegen⸗ 
einander Krieg geführt. Ihr ſeid harte Soldaten ge⸗ 
weſen, und wir, eure Gegner, ſind harte Soldaten geweſen. 
Dieſer Krieg, der 10 Millionen Männer getötet hat, iſt 
nicht der erſte Krieg geweſen, in dem Deutſche und Fran⸗ 
zoſen ſich gegenübertreten mußten. 


Wir franzöſiſchen Kriegsteilnehmer wollen, daß 

er der letzte ſei, und wir glauben, daß dies 

auch euer Wunſch und euer Wille iſt (ſtürmi⸗ 
ſcher Beifall). 


Seit wir wiſſen, was Krieg bedeutet, und wie ſein wahres 


aus uns friedenswillige Männer. Unſere Vaterländer 
brauchen Frieden, und der Frieden zwiſchen Deutſchland 
und Frankreich iſt die Grundbedingung für den europäi⸗ 
ſchen Frieden. Pichot gab dann eine aufſchlußreiche Über⸗ 
ſicht über die Arbeit der franzöſiſchen Frontkämpfer und 
Kriegsopferverbände zur Sicherung des Berufs und der 
Lebensgrundlagen ihrer Mitglieder. Als Krönung des 
Werkes der Verbände bezeichnete der Redner die Ver⸗ 
teidigung des Friedens. Die franööſiſchen 


Kriegsteilnehmer wiſſen, ſo ſagte er, daß die 


Völker Europas unlösbar miteinander verbunden 
ſind und daß dieſe Notgemeinſchaft ihre gegenſeitige Hal⸗ 
tung beſtimmen muß. Der Krieg hat Ruinen geſät. Das 
gegenſeitige Verſtehen, der gute Wille und der Geiſt der 
Gerechtigkeit müſſen die Geiſter öffnen und die At⸗ 
moſphäre des Friedenswillens vorbereiten, die es den Re⸗ 
gierungen erlauben wird, die ſchwierigſten Fragen in An⸗ 
griff zu nehmen. i 

Pichot erinnerte an den Friedenſchwur von Douau⸗ 
mont, den die Frontkämpfer aller Nationen vor 4 Mo⸗ 
naten geleiſtet haben und ſchloß unter dem Beifall der 
Maſſen: : 

„Wir Frontkämpfer waren gleich in der Pflicht des 
Krieges, wir bleiben gleich vor den Pflichten des Frie⸗ 
dens. Aus der Erbitterung des Kampfes bleibt die ge⸗ 
geuſeitige Achtung übrig. Machen wir dieſe gegen⸗ 
ſeitige Achtung nutzbar für die Arbeit am Frieden zwiſchen 
Deutſchland und Frankreich.“ 

Im Anſchluß an die Rede Pichots ſprach 

Reichskriegsopferführer Oberlindober. 
Er führte u. a. aus: Wir ſuchen nicht das Trennende zwiſchen 
unſeren Völkern, ſondern das Gemeinſame, und wir 
haben uns gefunden in der Erinnerung an 4½ Jahren Krieg, 
in denen w'r Frontſoldaten auf beiden Seiten unſere Pfliſht 
getan haben. Wir Frontkämpfer haben den Willen zum 
Frieden der Ehre und der Gerechtigkeit! Oberlinbober 
erinnerte an das Wort des deutſchen Reichskriegsminiſters, 


Ein Geſetz über die Unteilbarleit 
von Landwirtſchaften. 


In der bevorſtehenden Seimſeſſion joll, wie die poluiſche 
Preſſe meldet, über ein außerordentlich bedeutungsvolles 
Problem aus dem Bereich der Landwirtſchaft?“ 
ſtruktur in Polen beraten werden. Aus den kritiſchen Be⸗ 
merkungen der Preſſe über die Durchführung der Agrarreform 
geht hervor, daß die Zerſtückelung von Bauernhöfen für die 
Landbevölkerung eine ſehr anheilvolle Wirkung auslöſt. ° ie 
Zahl der Erben vermehrt ſich mit jedem Geſchlecht und damit 
werden auch die Teilungen der Bauernhöfe häufiger. rs 
entſtehen tauſende von Zwergwirtſchaften, die ihre Beſiter 
nicht ernähren können. Damit hängt eine ganze Reihe 
wichtiger wirtſchaftlicher Fragen zuſammen wie 3. B. l 
Einfluß des verringerten Verbrauchs des Dorfes auf die Pro⸗ 
duktion der Städte, alſo auf den Beſchäftigungszuſtand MIN 
Die Zahl der Bauernhöfe in Polen iſt in der Zeit von 19-| 
bis 1931 um mehr als 700000 geſtiegen. Dieſer Zuftand It 
ungeſund und gefährlich, da aus den neuen parzellierten Wirt⸗ 
ſchaften lediglich 127 000 neue Wirtſchaftsbetriebe entſtanden 
ſind, während ungefähr 600 000 auf dieſe Familienparzellen 
entfallen. 


Dem Seim ſoll nun ein Geſetzentwurf vorgelegt werden 
der die teilweiſe Einführung der Unteilbarkei! 
der Bauernhöfe vorſieht. Dies ſoll für ſolche Bauern 
höfe gelten, die bei neu durchgeführten Parzellierungen gebildel 
worden ſind. Die Beſitzer neuer Bauernhöfe, die genau 
umriſſene Eigentumsrechte (Hypotheken) beſitzen, hätten ihre 
Kinder mit den Mitteln abzufinden, die ſie durch die Br 
wirtſchaftung ihrer Höfe erlangt haben. In Ausnahmefällen 
könnten ſie für dieſen Zweck Kredite erhalten. 


Ein zweites Projekt wird ſich auf die Ausübung einen 
ſtrengeren ſtaatlichen Kontrolle der privaten war 
zellierung beziehen. Es handelt ſich hauptſächlich um die 


Anderung der Auslegung bereits beſtehender Beſtimmungen 


Beide Entwürfe zielen, wie es heißt, darauf ab, die beabſichtigte 


wonach Europa zu klein geworden ſei für einen Krieg, und 
ſchloß unter ſtärkſter Zuſtimmung: Aber Europa iſt groß 
genug füreine Familie der Völker, die ſich in dieſer 
ihrer Heimat zuſammenfindet! 


Geſicht iſt, verabſcheuen wir ihn. Aber wir wiſſen ebenſo 
genau, daß ein neuer europäiſcher Kriegsbrand den Zu⸗ 
ſammenbruch einer ziviliſatoriſchen Arbeit von 15 Jahr⸗ 
hunderten bedeuten würde. Dieſe beiden Gründe machen 


Reform des Agrarſyſtems planmäßig und dauerhaft zu ge 
ſtalten. 


Krankheitshalber, verkaufe ein 93 


Manufalturen⸗Geſchüt 


/ Statt Karten. 1 Kaufe bei Ginsahlung von 15 23 000 4 
Nach langem, mit unendlicher Geduld ertragenem ſchweren Leiden Kredit⸗ thab e ele dieler Zeitung. 
entſchlief ſanft Sonntag früh, den 22. November 1936, meine liebe, Sperrguthaben i 


bis 30 000 Mark. Aus» 


herzensgute Frau, unſere treuforgende Mutter, Schweſter. Schwägerin zahlung gegen Zloty in 


Kaufe Wohnhaus 


und Tante Polen. Deviſengeneh⸗ 
migung vorhanden. 
7 ? gabe 21 45000.— bar ſowie Haus in 
anıig für G _400%0.—. Ausführliche 
Offerten unter 3 7962 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung erbeten. 


3000 zi 


auf ſichere Hypothek auf 
ein ſchuldenfrei. Stadt ⸗ 
grundſtück b. aünſtiger 
Bedingung von ſoſort 
geſucht. Off. u. T 3622 
a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 
.... 


geb. Bonke. 
Dies zeigen in tiefem Schmerze an 


Konzert⸗Aklordeon 


Waldemar Lemke 
Helmut Lemke. 
Ruth Lemke. 


Bromberg ⸗Bydgoſzez, den 23. November 1936. a 265³ 


Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 26. November, um 
2 Uhr nachm., von der Leichenhalle des neuen eval. Friedhofes aus ſtatt. 


Von Beileidsbeſuchen bitten wir freundlichſt abſehen zu wollen. 


A| Berfäuter 
A und Kindermädel 


ſſofort geſucht. 7954 
F. Müller, Keynia. 


Bäckerlehrling 


Nach Gottes unerforſchlichem Rat» 
ſchluß verſchied am 19. November 1936 
nach langem ſchweren Leiden mein 
lieber guter Sohn, unſer lieber Bruder, 
Schwager, Onkel, Neffe und Couſin 


Neinbold edler 


im Alter von 38 Jahren, 6 Monaten. 
Die trauernden Hinterbliebenen 
Hulda Wedler 
und Angehörige 
Loiton, den 19. November 1936. 


Die Beerdigung hat am Montag. 
dem 23. Novemb. vormittags 11 Uhr, 
auf dem Friedhof in Dziekanka bei 
Gniezno ſtattgefunden. 9650 


preiswert zu kaufen geſucht. Angebote unter 
mit Monogramm- Aufdruc. Schwer. Bullen und] Silbe „ 
M 9 A 4 * hochtr. Kuh verkauft. u LEE ha 
127 b 2048 Liebenau. Ciele, n. 3 
WI mann, „N. D.l) 88-7 P. Kinder, Oworcowa 
Budgoszez, Marszatka Focha s. Raule Paſen ! Mippenheizrohtte 
Angeb. Kwiatowo 3/9 aug 200 det 1 
. a RETTET * 5 mm, 
Stellengesuche ee 2 . — St Offerten er 
€ geſucht. Offerten 
5 Br 3 aus mit b. 
Brennerei⸗ ſucht zum 1. April 1937 ill Wied. r Abzieher 
iR Deputat⸗Stellung. Gfl. präm. für Limonaden u, eine 
(ann ſich melden. Off. Verwalter Offerten unter € 7966 Swing, | Mlaibenwaihmaidine 
7505 ; mit SBrennerlaubnis, |a.d.Geidhit. d Zeitg erb. 5 Woch. für Wiotorbetrieb. 369% 
0 u. U 3623an d. Gſt. d. Ztg. firm im Fach. ucht „ 5 . Eure vert, bill. Közienice, 
error N Stellung vom 1 1. 7 Fräulein v. Lande g Sutoromtt Wojew. Kieleckie. 
Zwecks Uebernahme des väterlichen Gutes. Kindergärtnerin f. d. Kampagne 1936/37. ſucht v. 1. 1. 37 jelbitänd, z 8 5 e 8 Browar ParowY 
3 km von der Stadt gelegen, juche für meinen Gute geuanifie. Gefl.|MWirtungstreis. Off. u. Torun 3. Podgörna 43.— ————— 
Vetter paſſende od. gebildetes Kinder⸗ Angebote an 3030 F 3646 a. d. Eſt. d. Z. 7919 Gut erhaltene 
9 2 fräulein. nicht u. 20 J. 3 Szulezunſki. Luban Fragen — Drehrolle 
evgl., mögl. muſitaliſch. p-ta. Nowy Barfoczyn, e ER a 
für 2 Knaben gu. 7ähr. pow. Koscierzyna. u verkaufen. 357? 
von ſof. od. ſpät. geſucht. 5 Au 3 heiminſta 4, Laden. 

ö 5 von Bieler, 7939 2 r Krain „5 
Derſelbe iſt 31 Jahre, dunkelblond, 168 groß i 6 kt . 7 m | 
deutich-evangeltich, quter Charatter. 50000 3. eee ellriier | Privat: Piano, en es. Wohnungen 
zur Auszahlung der Geihwilter erwüniht | Kchin oder einfache vertr. mit ſämtl. In grundſtück 8 8 geg. de 6 
Vermittlung von Eltern angenehm. Diskretion] Stütze, die gut kochen. ſtallgtionen f. Schwach. pon 30-60 Morgen zu 8 3 N 8 — 
Ehreniache. Offerten unter 33624 an die Geſchſt. Packen und emwecken u. Starfitrom, ſowie Ras. Sagtelloncinta 8 Woh 
dieſer Zeitung erbeten. kann. wird für mittler. BE eg ® N 858 3 0 NE 

i Gut 3.1. 12. 360 da mehrere Jahr. Elet⸗ ie 4-5 Zimmer, Nähe des 
Be Jahr.] Jung..eval, Kaufmann, Suche ON mitgeuane trigitätszentrale mit |wicza 27. 795511—2 Stand guterhalt. ee eee zu 
Mete inhang, ein fung wladchen nat Ubichriiten u. Gehalts. ebe luce Stellung Jane Rinhnhaier Bett verm. Offert u. 83610 
m. Deinateintomm.. Herzens Ping we |iorderuna mug be 1 Int Stellung snuteWohnhäuler en Jad. Becht d 348 
uchtält. al Beamten | Öergensbilbung dee. D.Seitauerb.]vom 1.1.37 00. tiene nes db de ee erbitte Off-mit 
1 SH unt. B 7940 baldiger Heirat Wee ſuebernehme auch kleine Iunashalb. verkäufl. od.] Preisang. unter € 3645 Gerüum. 3-Zim.⸗Wyg. 
Geſchſt. 8 Bi Suche für kl. Gutshaus. Klempner Feinmech. Tauſch n. Deutſchland. d. d Geſchſt diei. Zeitg. m. Bad, Ofenheisg. j0!- 


1 an die Geſchſt. d. Zeitg. kenn zu lernen. Verm. halt evg u. Schloſſerarbeit. Auf Off.u.3 3632 a. d. G. d. g. zu mieten geſucht. 
15 — . Suir mit Stüße, ea eh | Wunich Lebenslauf m Deihälte Gebraudter unter © 3647 an die 
ge Au lle e e e eee Heſchui da GeLDIHTANE| aum eee 
555 an R vorhand. Gehalt 25 Zt. * rg ; 5 © 
5 Am 19. November d. J. verſchled unſer langiähriges Geſchäftsſt. d. Zeitg erb. mon. Offert. unt. S 7902 rn . grundſt preiswert 7912 l Zimmer et 
; Mitglied, der Landwirt Herr Eval. Mädel. 6 Jahre a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. vor. Cheimno 2834 Neben mit 8 or zu verkaufen. geſucht. Off. u. A 36% 
mit Küche und Möbel⸗ unges Mädchen für Pens. Eiſenbahnbeamt. i ee e Roß, d. d. Geſchſt. d. Ztg. erb. 
ausſteuer, ſucht einen . in Warſchau ſu ch e Getreideumtauſch % ul. Grunwald ta 20 


Adolf Anklam 


Storzewo 
im Alter von 81 Jahren. 


Seine vorbüdliche Geſinnung, ſein aufrichtiges und 
ruhiges Weſen werden uns unvergeſſen bleiben. Wir 
werden dem Entichlafenen über das Grab hinaus ein 
ehrendes Andenken bewahren, 


Beſtvolniſche Lundwirtſchaſtliche Geſellſchaft 


rtsgruppe Szubin. 
Schmidt. a 


Off. u. W 363 La. d. G. d. 3 (Speicher) 12 Morgen n n xxx 
n Land u. gutem Obſt⸗ Schreibma ine? i 
garten, Stallungen u. = Ä 
Scheune, gelegen im deutſch. Fabr.. Ideal“, ola! a 
achmann Kirchdorf an lebhaft. faſt neu, verkauft billig 
Verkehrsweg m. guter Krenc, Torun, Broita 8. meter 
Allein ädch 29 J. alt, vollkommen] Umgebung preiswert Ia 
k m en bewandert in der Fa⸗ zu verkaufen. Schul⸗ FJ a 5 rr ad 
für Stadthaushalt von|brifationv.Schweiser«. |denirei . Gefl. Angeb. Geſchäft mit beit. 
2 Freundinnen 2 Perſonen geſucht. Be- Tilſiter Weich⸗Käſe. unter W 7942 an die f. Dame u. Herr, f. neu. rde, in auf⸗ 
dingung aute Koch- u. ſeinſter Exportbutter, Geſchäftsſt. d. Ztg. erb. Sobieitiego 9, W. 6. 36% ſtadt Pom 
eval., dklbld., 22 u. 24 J. Back⸗Kentniſſe. Antritt der Maſchinen unter enn rode. 2 0 » 
5000 21 und aute Aus- nach Vereinbarung.] Garantie bedient. bis Grundſtüd. Farben Chamotte ⸗ Dien * 
ee ale | RO tee | ira Mine eigenes „Cste) 2 
X . „d. Zeitg. ’ i ü z x ? e 
gef. (Beamt o b. Hdw. ). g. or eritellte, ſucht bietet tücht. Kaufmann Schlafzim. Spiegel. ſungergung „. an die 


Zuſchr. m. B. d. zurückg. ich. Exiſt., umſtändeh. f ( 

w.u.9353la.Unn.-Ex,| Berfeltes als Verwalter e Raul See e ni Weiche telt. W. geiig.erb. 
f 3. verkf. Off. unt. D7418 F Billia 

od. erſte Kraft Stellung. verkauft billig 3641 Suche Haus 


Wallis, Torun erbeten. Stuben mädchen 8 
Witwe. 52 Jahre alt, (Servieren Borbe- Gefl. Zuſchrift. erbittet Suche es Cichon, Podwale 3 9 
2 Suche von ſofort eine ene mi iſcherei od. 
wee Nee Cine ae e eee 


evg l, mit 100 Morgen] Dingung) 25 „ An. 
ſucht Käſefabrit Kl. Leſewitz. gutgeh. Windmühle 2 ü 
1. Offert. mit 
Lichtanlage gu pachten, 8 


9 h ie ih f 1 er Freiſtadt Danzig. 8 mit, etwas Land zu 
425 bensgelädrlen TE benen ie an eder aus, Diet unter 0 ale en Di 
brech. 0. Bäcdlergeſelle Wild. Harlos, 7045| Motor, 10,12 PS, dp: Geimäftsit. D. Jet er 


1. od. 1. .aes 

gebenstameraden g er 

andwerk. bevorzugt. i Aus⸗ 

e n gu: länber" © 7888 im ie Molker ei⸗ 

„ a. ndlg. arb. 

W. Fabianiti, mies EN De 

n. W., Mictiewicza 27 
7956 


Statt Karten. 


Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme am 
Heimgange unſeres lieben Verſtorbenen ſprechen wir 
Allen hiermit unſern 


innigſten Dank 


M 0 
een ee handen. Angebote an 
Offert. unt. B 3635 an namo, Batterie uſw. 


pocz. i v. Inowroclaw. 
die Geſchſt. d. Zeitg. erb. Einfach. anſtänd ehr⸗ Konditor. 25 Jahre alt, Arzuſdczewo. p. Gniezno verkauft Arthur Wiebe. u Achtung! 


aus. liches Stubenm dchen gute Zeugndſſe. ſucht Prſvatgrundtück. T M. 
& Familie Goertz. gabe gute Partien ſucht mittl. Gutshaus» von ſofort oder ſpäter] Bod 1. Kl. . verk. Otſch. Fee Domain, ges Gr un dſtück 
Hochheim u. Bangſchin, d. 22. 11. 38. 7961 170 halt zum 1 12. 38. Off. Stellung. auch wo lein Kircheu Schule 2Bahn⸗ — - 35 u pachten 
für Damen u. Herren m.Lohnford. u. Zeugn.- Meister vorhand dus höfe. J. Kalich. W. Rych⸗ Nähmaſchine, Schwing. dau Z d 3608 


Abſchrift. unter R 7901 ſchriften unter A 7963 nowo. pow. brzezno, ſchiff. gut erhalt. billig geſucht. Off. 
000 ad. Geſchſt d. Jeitg. erb. an die Geſchſt. d. Ztg. — 85 VBomorſta 21/13, Hinth. a. d. Geſchſt. 


Bodacna . 


